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Arbeitswilligenſchutz jenſeit der
ſchwarzweißroten Grenzen.

Die Demokraten in unſerem lieben Vaterlande ſchreien
Zeter und Mordio,, läßt ſich eine verſtändige Stimme zu
gunſten eines verſtärkten Arbeitswilligenſchutzes ver
nehmen. Da wird ſogleich von „rückſchrittlicher“ Tendenz
geſprochen, als wolle man einen Sprung in das finſterſte
Mittelalter tun. Gefliſſentlich ſchließen dann die demo-
kratiſchen Kaſſandren beide Augen, um krampfhaft nicht
zu ſehen, wie es auf den Arbeitsſtätten ausſieht, wo die
organiſierten Sozialdemokraten die Uebermacht in den
Händen haben und alle Arbeiterelemente, die noch nicht auf
die rote Farbe eingeſchworen ſind, durch Boykott, Terroris-
mus, Schikanierungen aller Art drangſalieren. Schwere
Leidenswege haben nicht ſozialdemokratiſche Arbeiter tag
aus tagein von den „Zielbewußten“ in der Fabrik, auf
dem Bau, in der Werkſtatt aufgezwungen erhalten. Der
Terror raſt und will neue Opfer haben, bis die rote Flut
hemmungslos in alle Teile des arbeitenden Volkes einge
drungen ſein wird.

Allein in dieſer Frage iſt der Nachweis unſchwer zu
erbringen, daß die deutſche Spezies des bürgerlichen
wie des Proletarier Demokraten die ſchlimmſte iſt, ſehr viel
ſchlimmer als die ihnen Geſinnungsverwandten anderer
Länder, ja ſelbſt ſolcher, deren Regierungen und Parla
mente mit mehr als einem Tropfen demokratiſchen Oeles
geſalbt ſind. Jn England deſſen demokratiſche Jn
ſtitutionen unſere Herrſchaften von links und halblinks
nicht genug zu preiſen wiſſen, bedroht in der Conſpiracy
and Protection of Property Act vom 13. Auguſt 1875 den
jenigen mit Geldſtrafe bis zu 20 Pfund oder mit Ge
fängnis bis zu drei Monaten, mit oder ohne
Zwangsarbeit, der in der Abſicht, eine andere
Perſon zur Begehung oder Unterlaſſung einer Handlung
zu nötigen, die zu begehen oder zu unterlaſſen ſie ein ge
ſetzliches Recht hat, unrechtmäßig oder ohne dazu geſetzlich
ermächtigt zu ſein, 1. gegenüber dieſer Perſon, deren Ehe
frau oder Kindern Gewalt braucht, ſie einſchüchtert oder ihr
Eigentum beoſchädigt, 2. ihr beharrlich von Ort zu Ort
folgt, 3. Werkzeuge, Kleidungsſtücke oder andere Gegen-
ſtände, die ihr gehören oder von ihr gebraucht werden, ver
birgt, ihr vorenthält oder ſie am Gebrauch derſelben
hindert, 4. das Haus oder die Stätte, wo ſie wohnt,
arbeitet, Geſchäfte betreibt oder ſich zufällig aufhält, oder
den Zugang zu dem Hauſe oder der Stätte bewacht oder be
ſetzt hält, oder 5. ihr mit zwei oder mehreren Perſonen in
ungehöriger Weiſe auf Straßen oder Wegen folgt. Jm
Lande der Freiheit par excellence, in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika hat man
dieſes engliſche Geſetz in der Hauptſache nachgemacht. Der
italieniſche Codice penale beſtimmt Gefängnis
bis zu 20 Monaten für den, der durch Gewalt oder
Drohung die Freiheit eines anderen in ſeinem Gewerbe
betriebe beſchränkt oder hindert oder Arbeitsunterbrechung
oder Arbeitseinſtellung herbeiführt, um Arbeitern oder
Arbeitgebern eine Herabſetzung oder Erhöhung von
Löhnen aufzunötigen. Und für die Rädelsführer
oder Anſtifter zu ſolchen Handlungen ſetzt es gleich
Gefängnis von drei Monaten bis zu drei
Jahren. Aehnlich ſcharfe Beſtimmungen enthält der
belgiſche Code pénal, ſowie das Strafgeſetzbuch der
Niederlande und in der „freien Schwei z“ weiß
man ſich ebenfalls beſonders nachhaltig vor dem Terror zu

ſchützen. Das Geſetz des Kantons Zürich vom
26. April 1908 beſtimmt wegen Nötigung unter den vor
geſchilderten Umſtänden Gefängnis, verbunden
mit Buße bis zu 2000 Franken.

So ſieht es in den „freieren Ländern“ um den
Arbeitswilligenſchuz aus. Nur Deutſchland iſt
hier wahrhaft „rückſtändig“, hier hat Demos
zügelloſe „Freiheit“, den arbeitenden
Bruder moraliſch und materiell zu miß-
handeln, wenn der nicht will, wie die Ge-
noſſen und Obergenoſſen wollen. Der Voll
ſtändigkeit wegen ſei noch darauf hingewieſen, daß in
Oeſterreich die Arbeitgeberorganiſationen eine über

zeugend motivierte Eingabe an das Abgeordnetenhaus ge-

richtet haben wegen erhöhten Schutzes der
Arbeitswilligen, der Arbeitgeber und deren Be-
triebe.

Preußiſcher Landtag.
abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 9. Mai 1914.
Am Miniſtertiſche: von Trott zu Sol z.
Präſident Dr. Graf von SchwerinLöwitz eröffnet die

Sitzung um 1114 Uhr und teilt mit, daß ein Schreiben ein
gegangen iſt, worin der Kronprinz für die Glückwünſche des
Hauſes zu ſeinem letzten Geburtstage dankt.

Die zweike Beratung des Kultusetats wird bei der
allgemeinen Beſprechung über das Volksſchulweſen fort-
geſetzt.

Abg. von Ditfurth (konſ.): Unſere Schule hat in erſter
Linie die Aufgabe, unſere Kinder zu ſſittlich-religiöſen
Menſchen und zu guten Staatsbürgern und Patrioten zu
erziehen. Ganz beſonderen Wert legen wir auf die Pflege
der deutſchen Sprache in den Volksſchulen. Leider laſſen
unſere Geſetze und die Verfügungen der Behörden Klarheit
und Verſtändlichkeit vielfach vermiſſen.

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Jch bin bereit,
darauf hinzuwirken, daß in Geſetzen und Verfügungen der
Behörden ein möglichſt klares Deutſch angewandt wird und
die fremdſprachlichen Ausdrücke, ſoweit angängig, ver
mieden werden. Ganz wird dies nicht möglich ſein, wie ich
überhaupt die Beſtrebungen auf übertriebene Sprach-
reinigung nicht zu teilen vermag. Jch gebe zu, daß die
Abgrenzung der Schulverbände nicht immer glücklich iſt.
Weite Wege zur Schule werden ſich aber bei zerſtreut liegen
den Ortſchaften nicht immer vermeiden laſſen. Jch bin im
allgemeinen kein Freund der Gemeinſchaftserziehung. Wenn
aber in den unteren Klaſſen durch Gemeinſchaftserziehung
eine Vereinfachung des Schulſyſtems herbeigeführt wird, ſo
halte ich ſie für unbedenklich. Wenn die Ferien für die
Landſchulen auf eine andere Zeit gelegt werden als für die
Stadtſchulen, ſo ſind dabei ſoziale Rückſichten maßgebend.
Was die neuen Beſtimmungen des Landesverwaltungs-
geſetzes über die Stellung der Schulaufſichtsbeamten be-
trifft, ſo bleibt die Stellung der Schulräte und der Kreis-
ſchulinſpektoren, obwohl ſie von der Beſchlußfaſſung über
Schulangelegenheiten ausgeſchaltet ſind, im Grunde dieſelbe,
wie ſie früher war. Deshalb ſollte man mit der Agitation
gegen dieſe Beſtimmungen aufhören. Ueberhaupt ſollte
man die Entwickelung unſerer Schulverhältniſſe nicht durch
fortwährende Rufe nach einſchneidenden Reformen ſtören.
Denn wir brauchen Ruhe auf dem Gebiete der Schule.
(Beifall rechts.

Abg. Dr. Heß (Zentr.): Wenn die Zuſtändigkeits- und
Entſcheidungsbefugniſſe durch das Landesverwaltungs-
geſetz in die Hand des Regierungspräſidenten gelegt
werden ſollen, ſo bedeutet das eine Zentraliſation unſerer
Schulverhältniſſe. Wir müſſen darauf dringen, daß unſere
Schulverwaltung ihre Selbſtändigkeit behält. Wir wollen
kein Unterrichtsminiſterium, ſondern halten den jetzigen
Zuſtand für den beſten. Die Simultanſchule iſt nicht
religionslos, ſie führt aber zur religionsloſen Schule. Die
Ausdehnung des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes auf die
Provinz Poſen, die der Antrag Künzer verlangt, wünſchen
auch wir. Wir erwarten, daß dabei auch das religiöſe
Moment zur Berückſichtigung kommt. Der Lehrermangel
kann jetzt als behoben betrachtet werden. Die jungen
Lehrer müßten erſt in den ſtädtiſchen Schulen beſchäftigt
werden, um unter Anleitung von Praktikern ihre Kennt-
niſſe zu vertiefen.

Die allgemeine Beſprechung über das Volksſchulweſen
wird geſchloſſen. Die hierzu vorliegenden Anträge werden
nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte der Budget
kommiſſion überwieſen.

Es folgte die Beſprechung über die Schulaufſicht.
Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) begründet den Antrag Dr.

Porſch (Zentr.) und Gen. auf Verhinderung der künſt-
lichen Einrichtungen des Rektorenſyſtems an Volksſchulen.
Ferner ſoll nach dem Antrage bei Einführung des Rek-

Jlyitems die geiſtliche Ortsſchulaufſicht beibehalten
rden.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.) begründet den Antrag
Dr. Arendt und Gen., die nebenamtlichen Kreisſchul
inſpektionen durch hauptamtliche zu erſetzen und dazu im
Dienſte der Volksſchule erfahrene Männer und auch
ſeminariſtiſch vorgebildete Lehrer zu berufen. Der An-
trag des Zentrums iſt für uns unannehmbar. Der Staat
hat die Verantwortung für die Schule, und deshalb ſind
wir im Prinzip für die weltliche Schulaufſicht. Dort, wo
die Ortsſchulaufſicht erforderlich iſt, iſt der Geiſtliche aller
dings der natürliche Aufſichtsbeamte.
Abg. Graue (Fortſchr. Vp.) begründet einen fortſchritt

lichen Antrag auf Aufhebung der geiſtlichen Ortsſchul-
inſpektionen durch hauptamtliche. Für uns iſt die Frage
inſektionen durch hauptamtliche. Für uns iſt die Frage

der Schulaufſicht keine Parteifrage, ſondern eine kultur-

politiſche Frage von höchſter Wichtigkeit. Die geiſtliche
Schulaufſicht läßt ein geſundes Verhältnis zwiſchen Geiſt-
lichen und Lehrern nicht aufkommen. Dadurch wird das
gute Verhältnis zwiſchen Kirche und Schule gefährdet.
Daß der Kirche das Aufſichtsrecht über die Schule zuſtehe,
iſt eine rein dogmatiſche Konſtruktion, die ſich weder
e die Geſchichte, noch durch die Verfaſſung begründen
läßt.

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die Geſchichte unſerer
Schule lehrt uns, daß die nebenamtlichen Kreisſchulinſpek-
tionen ſehr viel Segen für unſere Volksſchule gebracht
haben. Wir ſind gegen den fortſchrittlichen Antrag und auch
gegen den Zentrumsantrag haben wir Bedenken.

Abg. Dr. v. Campe ((natl.): Den freiſinnigen Antrag
werden wir unterſtützen. Der Zentrumsantrag geht von
der Vorausſetzung aus, daß der Kirche ein Aufſichtsrecht
über die Schule zuſteht. Dieſe Auffaſſung ſteht aber im
Widerſpruch mit der ganzen Schulgeſetzgebung und taſtet
das Hoheitsrecht des Staates an.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die geiſtliche Schulaufſicht
bedeutet eine Entwürdigung der Lehrer. Wir können es
nicht billigen, daß in einer Fortbildungsſchule der Provinz
Sachſen eine Zeitſchrift mit politiſchem Charakter ein-
geführt wird. Vizepräſident Dr. v. Krauſe ruft den
Redner zweimal zur Sache. Liebknecht (fortfahrend):
Meine Ausführungen gehören durchaus zur Sache und ich
möchte mir die Einmiſchung des Präſidenten gründlich ver-
beten haben. (Große Unruhe rechts. Rufe: Unerhört!)
Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Jch bitte, meine Kritik nicht
zu bemängeln und meinen Anordnungen Folge zu leiſten
und zur Sache zu ſprechen. Liebknecht: Jch bin bei der
Sache und ſtelle feſt, daß mir trotz des Skandals im Hauſe
und trotz des Eingreifens des Präſidenten (Rufe rechts:
Unerhört!) der Beweis geglückt iſt, daß die Neigung zur
politiſchen Ausnützung beſteht.

Abg. Caſſel (Vp.): Wir wünſchen eine ſelbſtändige
Stellung der Kreisſchulinſpektoren, fordern aber die Auf-
rechterhaltung der Rechte der Schuldeputationen.

Die Debatte wird geſchloſſen. Die drei Anträge werden
der Unterrichtskommiſſion überwieſen. Hierauf wird die
Weiterberatung auf Montag 11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr
45 Minuten.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 9. Mai 1914.

Am Bundesratstiſche: v. Falkenhayn.
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

20 Minuten.
Die zweite Beratung des Militäretats wird fortgeſetzt

mit der geſtern abgebrochenen Debatte über das Kapitel
„Militärjuſtizverwaltung“.

Abg. Kunert (Soz.): Es iſt nicht richtig, wenn geſtern
vom Regierungstiſche aus behauptet wurde, die Soldaten
mißhandlungsfälle hätten abgenommen, wenn auch die Miß-
handlungsprozeſſe abgenommen haben. Der ſtrenge Arreſt
iſt eine geſetzlich geſtattete Folter. Oft wird er noch ver-
ſchärft durch Aufhängen des Delinquenten an den gefeſſelten
Händen, ſo daß dieſer nur mit den Fußſpitzen den Boden
berührt. Leider iſt eine niedrige Geſinnung gerade bei den
amtlichen Organen vorhanden, die uns dieſe gemeingefähr-
liche und gemeinſchädliche Juſtiz zumuten.

Vizepräſident Dr. Paaſche ruft den Redner zur
Ordnung.

Generalmajor Freiherr Langermann von Erlencamp:
Mit der Reform des Militärſtrafrechts müſſen wir warten,
bis das neue Zivilſtrafrecht vorliegt. Der ſtrenge Arreſt
kann nicht entbehrt werden.

Abg. Weinhauſen fortſchr. Vp.): Jn meinem Wahl-
kreiſe bekommt ein ehemaliger Chinakrieger, der wegen
eines Vergehens mit Gefängnis beſtraft und nachher ent
laſſen wurde, noch immer Zuſchriften mit der Adreſſe: An
den ehemaligen Militärgefangenen. Das zieht ſich jetzt
ſchon neun Jahre hin.

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Jch wäre für das
Material dankbar geweſen; dann könnte ich dem Voxredner
ſchon heute mitteilen, daß ich eingegriffen hätte. (Bravo!)

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“ führt aus
Abg. SchmidtMeißen (Soz.): Der Militärboykott wird

in Sachſen noch immer aus politiſchen Rückſichten über
Gaſtwirtſchaften verhängt. Der Redner zählt darauf eine
lange Reihe von Einzelfällen auf, trotzdem er von dem Vize-
präſidenten Dr. Paaſche mehrfach unterbrochen und darauf
aufmerkſam gemacht wird, daß noch 49 Redner gemeldet ſind.

Generalmajor Freiherr Leuckart von Weißdorf. Das
Militärverbot wird verhängt von militäriſchen Befehls-
habern, die für die Disziplin der Truppe verantwortlich
ſind, und zwar aus disziplinellen Gründen.

Abg. Keil (Soz.) beſchwert ſich über Einzelfälle der
Verhängung des Militärboykotts in Württemberg.

Generalleutnant v. Grävenitz: Ob ein Verein, der die
Urſache des Militärverbots bildet, ein ſozialdemokratiſcher
iſt, darüber zu entſcheiden, iſt Sache der Polizeibehörde,
i ren Bericht hin das Militärverbot ausgeſprochen
wird. 9



Abg. Schöpflin (Soz.): Jch frage den Kriegs
miniſter, ob er bereit iſt, mit den kommandierenden
Generalen auf eine mildere Handhabung desmMilitärverbots
hinzuwirken.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz.): Das Militärverbot
geht doch von den Militärbehörden aus.

Generalleutnant (nicht Generalmajor) Frhr. Leuckart
von Weißdorf: Abg. Schmidt hat ſich ſeiner Zeit bei mir
darüber beſchwert, daß das Militärverbot in zu ſchroffer
Weiſe gehandhabt werde. Jch ließ mir von ihm das
Material geben, um den Beſchwerden nachzugehen.

Generalmajor Wild von Hohenborn: Wir nehmen mit
Dank Kenntnis davon, daß die Sozialdemokratie nicht
mehr die völlige Beſeitigung des Militärverbots, ſondern
nur noch eine mildere Handhabung des Militärverbots
fordert. Seit einiger Zeit iſt bereits eine mildere Hand-
habung eingetreten.

Nach weiterer
Kapitel bewilligt.

Das Kapitel „Gouverneure, Kommandanten und
Platzmajore“ wird angeſichts der ſchwachen Beſetzung des
Hauſes und den hierzu vorliegenden Anträgen abgeſetzt.

Bei einer Reihe von Kapiteln werden Einzelwünſche
vorgebracht, deren Erfüllung teilweiſe von Vertretern
des Kriegsminiſteriums zugeſagt wird.

Es folgt das Kapitel Mannſchaften.
Abg. Zubeil (Soz.): Ueber die Konkurrenz der Mili

tärmuſiker beſtehen immer noch die Klagen. Die Unter
bietung der Zivilmuſikerkapellen durch die Militärmuſiker
iſt eine geradezu ſchmutzige Konkurrenz. Es iſt auch un
eſend, daß die Militärmuſiker kulturellen Zwecken

ienen.
Generalmajor Wild v. Hohenborn: Wir haben ſchon ſo

viele Einſchränkungen erlaſſen, daß wir nicht weitergehen
können. Wenn die Zivilmuſiker nicht genügend Beſchäfti
gung finden, ſo iſt wohl eine gewiſſe Ueberfüllung des
Standes daran ſchuld. Um eine Einigung über den Tarif
der Militärmuſiker mit den Zivilmuſikern in Berlin hat
ſich das Generalkommando große Mühe gegeben. Die
Bemühungen ſcheiterten bis jetzt daran, daß ein Teil der
Berliner Zivilmuſiker nicht mit den übrigen mittun
wollte. Wir wollen aber weiterhin auf das General
kommando hinwirken, daß der Friede zuſtande kommt.
Eine große Anzahl von kleinen Städten hat um Garni-
ſonen aber mit Muſik gebeten. Der Gewerbebetrieb iſt für
die Militärkapellen notwendig, wenn ſie auf der Höhe
bleiben wollen. Das Volk will es. Auch ſind ſie ein gutes
Bindeglied zwiſchen Volk und Militär und für den Dienſt
auf Märſchen, im Biwak und auf Uebungen unentbehrlich,
nicht am wenigſten auf dem Schlachtfelde.

Abg. Ponſcheb (Zentr.): Um die Konkurrenz auszu-
ſchalten, müßten die Militärmuſiker dieſelben Forderungen
ſtellen wie die Zivilmuſiker.

Abg. Gunßer (Vp.): Ein generelles Verbot für Mili-
tärkapellen würde zu einer Vernichtung des Muſiklebens
auf dem Lande und in kleinen Städten führen.
Generalmajor Wild v. Hohenborn: Jn Kolberg haben

die Zivilkapellen immer höhere Forderungen geſtellt, ſo
daß die Kurkapelle wieder mit Militärkapellen beſetzt
werden mußte.

Der Titel wird bewilligt. Nach kurzer Debatte beim
Titel Beſetzung der Burg Hohenzollern wird dieſer Titel
bewilligt und die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr
vertagt. Schluß 6 Uhr.

Deutſches Reich.
Die braunſchweigiſchen Tauffeſtlichkeiten.

Bald nach ſeiner am 9. Mai erfolgten Ankunft
empfing der Kaiſer im Reſidenzſchloß den neu-
ernannten braunſchweigiſchen Geſandten am preußiſchen
Hofe, Wirkl. Geh. Legationsrat Boden zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens. Um 1 Uhr
war Familienfrühſtück. Der Kaiſer hat eine Reihe von
Ordensauszeichnungen verliehen, u. a. wurden
die Miniſter und Hofchargen bedacht.

Die Fahrt der Fürſtlichkeiten vom Schloß
zur Burg Dankwarderode bot ein prächtiges
Schauſpiel. Der Erbprinz wurde in einer Prunk-
karoſſe, gezogen von einem Sechsgeſpann, zur Taufe ge
fahren. Gegen 6 Uhr gingen die Fürſtlichkeiten unter
großem Vortritt durch den Verbindungsgang von der Burg
in den Dom am Grabmal Heinrich des Löwen vorüber auf
den hohen Chor. Unter großem Vortritt und während
Gefolge und Ehrendienſt ſich jedesmal ihren Herrſchaften
unmittelbar anſchloſſen, hatte der feierliche Zug der Fürſt-
lichkeiten, geleitet von den Klängen der Orgel, den Dom
durchſchritten. An dem ſiebenarmigen Leuchter vorbei ſchritt
der Zug die Stufen zum Chor hinauf. Vor dem Altar
nahmen die Kaiſerin Platz, rechts zur Seite der Kaiſer.
Links neben der Kaiſerin ſaßen die Herzogin, der Herzog
und die Herzogin-Mutter.

Der Erbprinz von Braunſchweig erhielt die
Namen: Ernſt, Auguſt, Georg, Wilhelm, Chriſtian,
Ludwig, Franz, Joſeph, Nikolaus.

Die Duala- Angelegenheit in der Budgetkommiſſion
des Reichstages.

Jnmm weiteren Verlaufe der Beſprechung der Frage der
Enteignung der Duala in der Budgetkommiſſion
des Reichstages brachten die Fortſchrittler, das Zentrum,
die Nakionalliberalen und die Konſervativen folgende
Entſchließung ein:

Der Reichstag ſtimmt der Vorlage zu mit der Maßgabe, daß
erſtens nicht nur für das zu enteignende Land genügende Ent
ſchädigung gewährt wird, ſondern auch für alle dem Enteigneten
durch die Enteignung entſtehenden Schäden; zweitens das durch
die Enteignung vom Fiskus erworbene Land nur unter Be
dingungen veräußert wird, die dem Fiskus einen angemeſſenen

un erheblicher Erörterung wird das

ſprach ſich dahin aus,

Anteil an künftiger Wertſteigerung des Grund und Bodens
ſichern; drittens mit allem Nachdruck in Kamerun jeder Agita-
tion gegen die von der Regierung und dem Reichstag endgültig
beſchloſſene Enteignung entgegengetreten wird, ſobald dieſe
Agitation Formen annimmt, durch welche die politiſche Ruhe
gefährdet wird.

Die Regierungsvorlage wurde angenommen, ebenſo
die vorgenannte Entſchließung mit der Aenderung, daß in
dem erſten Punkt die Entſchädigung ſich nur auf alle
wirtſchaftlichen Schäden beziehe, daß in Punkt zwei das
durch die Enteignung vom Fiskus erworbene Land im
Sinne der Landordnung von Kiautſchau zu verwalten und
zu verwenden iſt und unter Hinzufügung der Beſtimmung,
daß den Eingeborenen ein unmittelbarer Zugang zum
KamerunFluſſe in einer ihren wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen entſprechenden Breite zu gewähren iſi. Hiermit
a die Kommiſſion ihre Arbeiten be-endet.

Nach einem in derſelben Sitzung der Budgetkom-
miſſion des Reichstags verleſenen Telegramm von
dem Gouvernement Kamerun hat der Bruder von
Duala Manga (Rudolf Bell) den Verſuch gemacht,
verſchiedene Häuptlinge zum Abfall von
der deutſchen Herrſchaft und zum Anſchluß an
England zu beſtimmen. Der Referent der Kommiſſion

r daß gegen den Bruder von Duala
Manga ſofort die Haft zu verfügen ſei.

Der Staat und die Altpenſionäre.
Aus der Begründung des dem Reichstage zu-

gegangenen Geſetzentwurfs über die Gewährung von Bei-
hilfen an Altpenſionäre und Althinterbliebene iſt zu er-
ſehen, daß die Regierung an ihren grundſätzlichen Anſchau
ungen über die rechtlichen Beziehungen zwiſchen Staat und
penſionierten Beamten feſthält. Es heißt dort:

„Die Aufbeſſerung der Gehälter der Beamten im
Jahre 1909 konnte nicht dazu führen, auch die Altpenſio-
näre entſprechend aufzubeſſern, denn das Rechtsverhältnis
des penſionierten Beamten zum Staate iſt mit der Feſt-
ſetzung der Penſion endgültig geregelt.
Wie der Staat an dem Penſionierten keine Rechte mehr
hat, iſt der Penſionierte auch nicht berechtigt, vom Staate
neue Pflichten zu fordern. Es muß daran feſtgehalten
werden, daß die rechtliche Verpflichtung des Staates zur
Alimentierung gegenüber verabſchiedeten Beamten ſich in
der Gewährung des zur Zeit der Penſio-
nierung erdiienten Ruhegehalts erſchöpft.Darüber hinaus beſchränkt ſich ſeine Fürſorgepflicht darauf,
die Beamten im Falle der Bedürftigkeit zu
unterſtützen. Wollte man bei Beſoldungsverbeſſe-
rungen auch die Penſionierten mit aufbeſſern, ſo müßte
jede zukünftige Beſoldungsänderung mit voller rückwirken-
der Kraft auf die verabſchiedeten Beamten und Offiziere
ausgedehnt werden, wodurch jede Neueinbringung
einer Beſoldungsnovelle ſchon in finanzieller
Hinſicht außerordentlich erſchwert würde. Da-
gegen ſoll nicht verkannt werden, daß durch die eingetretenen
Teuerungsverhältniſſe auch die Altpenſionäre getroffen
werden, und daß es deshalb der Billigkeit entſpricht, in
denjenigen Fällen, in denen ein Bedürfnis vorhanden iſt,
einen Ausgleich der ſich aus den Teuerungssverhältniſſen
ergebenden Härten herbeizuführen. Aus dieſer Erwägung
heraus wird eine Erhöhnung der Bezüge der Altpenſionäre
in Vorſchlag gebracht. Man hat hier einen Weg einge-
ſchlagen, den Sachſen früher beſchritten hat, die prozentualen
Zuſchläge, einen Weg, der auch den Wünſchen der Alt-
penſionäre entgegenkommt. Die Beihilfe ſoll aber nur ge
währt werden, wenn es ſich um Penſionierte mit kleinen
Penſionen handelt. Der Nachweis des Bedürfniſſes
ſoll nicht geführt werden, er liegt in den Einkommensver-
hältniſſen. Bei der Berechnung der Beihilfen bleiben Ver
ſtümmelungs-, Kriegs- und Tropenzulagen außer Anſatz.
Der Entwurf wird an Mehrkoſten 6 bis 7 Millionen Mark
erfordern.“

Konſervative und Zentrum in Sachſen.
Das „Berliner Tageblatt“ brachte dieſer Tage die Mitteilung,

daß die ſächſiſche Zentrumspartei mit den dortigen Konſervativen
über die Zuwendung von Landtagswahlkreiſen verhandele und
daß der Vertreter der konſervativen Partei einer Einladung zu
der letzten Zentrumsverſammlung gefolgt ſei. Beide Behauptungen
ſind frei erfunden. Der wirkliche Sachverhalt, der allen
politiſch kundigen Kreiſen in Sachſen ſeit jeher bekannt geweſen

iſt, iſt folgender: tDer ländliche Wahlverein in den beiden ſächſiſchen Landtags
wahlkreiſen mit überwiegend wendiſcher Bevölkerung, dem die
konſervative Partei das Vorſchlagsrecht für die Landtagskandidaten
zugeſtanden hat, ſtellt ſeit langem in dem überwiegend evangeliſchen
fünften ländlichen Wahlkreiſe einen evangeliſchen, in dem über
wiegend katholiſchen achten Wahlkreiſe einen katholiſchen
Wenden als konſervativen Kandidaten auf. Demzufolge
gehört der konſervativen Landtagsfraktion ſeit langen Jahren ein
Mitglied katholiſchen Bekenntniſſes in der Perſon des Abgeordneten
Kockel an, der aber mit dem Zentrum nicht das ge
ringſte zu tun hat. An dieſem von jeher geübten Brauche
wird auch weiterhin feſtgehalten werden. Das iſt der wirkliche
Sachverhalt, aus welchem die Phantaſie des „Berliner Tageblattes“
Verhandlungen zwiſchen den Konſervativen und dem Zentrum ge
macht hat!

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Wehrbeitrag der Ausländer. Jn der Budget-

kommiſſion des Reichstags machte Miniſterialdirektor
Kriegs Mitteilungen über die geſchäftliche Behandlung
der Anfragen und Beſchwerden, die der nieder-
ländiſche Geſandte, der belgiſche Geſandte, der
ruſſiſche Botſchafter und der franzöſiſche Bot-
ſchafter in Sachen der Heranziehung der Ausländer zum
Wehrbeitrag an das Auswärtige Amt gerichtet haben. Es
erhellt daraus, daß die beteiligten Reſſorts die Angelegen
heit möglichſt beſchleunigen.

Franzöſiſche Spionage in Weiberröcken. Die Ham-
burger Polizei hat eine Kontoriſtin verhaftet, die ſich
von einer dortigen Werft den Teilplan eines
Kriegsſchiffes zu verſchaffen gewußt und an ein
franzöſiſches Nachrichtenburegu verkauft
hat, außerdem eine andere Frau zu beſtimmen verſuchte,
ihr weiteres Material zu dem gleichen Zweck zu ver
Welt Die Verhaftete wird heute nach Leipzig über
geführt.

Deutſcher Generalkonſul Der zurzeit zur Dienſt-
leiſtung beim Auswärtigen Amt einberufene Generalkonſul
in Moskau Dr. Kohlhaas, iſt geſtorben.

Ausland.
Der Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation

für Auswärtiges
nahm den Voranſchlag des Miniſteriums des Aeußern an. Der
Dispoſitionsfonds wurde mit elf gegen vier Stimmen bewilligt.

Der Heeresausſchuß der öſterreichiſchen Delegation ſetzte
die Verhandlungen über das Heeresordinarium fort. Miniſter
präſident Graf Stürgkh bekämpfte die wegen Anwendung des
Paragraphen 14 auf die Rekrutenvorlage für 1914 erhobenen Vor
würfe und widerlegte die dagegen erhobenen verfaſſungsrechtlichen
Bedenken. Er legte die parlamentariſchen Hemmungen dar, die
ihn im Intereſſe des Heeres und des Reiches zu dieſem Schritt
gezwungen hätten, und ſtellte feſt, daß die Regi gegenwärtig
in voller Tätigkeit ſei, um durch Beſeitigung dieſer Hem-
mungen, die auf böhmiſchem Boden entſtanden ſeien,
die Freimachung des parlamentariſchen Schauplatzes anzubahnen.
Er hoffe, daß der Druck des ſtarken großen gemeinſamen Intereſſes
nach Betätigung im Parlament im gegenwärtigen Zeitpunkte
vielleicht eher als früher zum Erfolge führen könne. ließlich
bat der Miniſterpräſident die Delegierten, hoffnungsvoll in die
nächſte Zukunft zu blicken, in welcher der gemeinſame verfaſſungs-
mäßige Boden des Parlaments für die harmoniſche l
des Hauſes im Verein mit der Regierung wieder in neuer Kraft
erſtehen ſolle.

Arbeiterverſicherung in Belgien.
Das von der belgiſchen Kammer angenommene Geſetz für

Alterspenſionen ſichert den Arbeitern, die das 65. Lebens-
jahr überſchritten haben, eine Höchſtrente von 290 Franks jähr-
lich, die ſich verringert, wenn nicht mindeſtens 49 Jahre lang Bei-
träge geleiſtet worden ſind. Die Krankenverſicherung gewähr-
leiſtet den Arbeitern eine tägliche Vergütung von 1 Frank für die
Dauer von drei Monaten. Nach dieſer Zeit wird der Kranke als
Jnvalide erklärt und erhält dieſelbe Vergütung.

Rußland.
Die Vorlage über die Feſt ſkollung der Rekruten-

ziffer der Jahresklaſſe von 1914 wurde in der geheimen Sitzung
der Reichsduma vom 7. d. M. in einer jetzt veröffentlichten Formel
angenommen, in welcher die Notwendigkeit ſchleuniger Ein
bringung einer Regierungsvorlage über eine von der Duma
wiederholt als wünſchenswert bezeichnete Abänderung der Wehr-
pflichtsordnung für die Juden betont wird.

Der Bezug ruſſiſchen Eiſenbahnmaterials
aus dem Auslande.

Das ruſſiſche Verbot, aus dem Auslande Jnduſtrie-
erzeugniſſe für den Bedarf der Krone zu beziehen, äußert
eine unheilvolle Wirkung auf das Verkehrs-
reſſort. Es fehlt an Maſchinen und verſchiedenen
Artikeln und Materialien Der Verkehrsminiſter beſchloß,
dem Miniſterrat eine Vorlage zu unterbreiten, in der er
ſucht wird, den Eiſenbahnverwaltungen den Bezug ihres
Bedarfs aus dem Auslande freizugeben, wenn
die einheimiſche Induſtrie keine rechtzeitige Lieferung der
awiffe garantieren kann oder übermäßige Preiſe ver-
angt.

Serbien leugnet ab.
Das Serbiſche Preſſebureau ſtellt die bulgariſchen

Nachrichten von blutigen Vorfällen zwiſchen
ſerbiſchen Truppen und Rekruten aus NeuSerbien auf
das Entſchiedenſte in Abrede als phantaſtiſch und übel-
wollend. Wenn Derartiges vorgekommen wäre, würden
die ausländiſchen Preſſevertreter in Belgrad es längſt ge
meldet haben.

Dienſtzeit im türkiſchen Heere.
Der türkiſche Kriegsminiſter hat erklärt, daß die Dauer des

Militärdienſtes auf zwei Jahre oder zwanzig Monate
herabgeſetzt werden würde. Durch möglichſte Verringerung der
Zahl der in Friedenszeiten unter der Fahne ſtehenden Mann
ſchaften ſowie durch Verminderung der Zahl der kommandierenden
Offiziere würden ſich Erſparniſſe in Höhe von vier Millionen
Pfund erzielen laſſen, jedoch würden Nachtragskredite zwecks Er
gngung der Ausrüſtung und des Kriegsmaterials verlangt
werden

Die Lage in Mexiko.
Nach Berichten, die aus den Hauptquartieren der Rebellen in

Waſhington eingetroffen ſind, hat Carranza befohlen, die
Unternehmungen gegen Tampico und Mazatlan zu einem
raſchen Abſchluß zu bringen. Verſtärkungen rücken auf beide
Plätze vor. Huerta hat die Vermittler davon in Kenntnis
geſetzt, daß die mexikaniſchen Delegierten ſich heute
über Veracruz und Key Weſt nach Niagara-Fälle n.
Carranza iſt in Torreon eingetroffen und hat Torreon zu
ſeiner vorläufigen Hauptſtadt gemacht. Villa empfing ihn auf
dem Bahnhof und geleitete ihn zu ſeinem Hauſe.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; Provinz i. V.
G. Scheibe; Handel und Allgemeines i. V. H. Mieſchner;
Feuilleton i. V. Dr. Straſſer; für den Anzeigenteil: P. Kerſten;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Besuchen Sie bitte bei jeglichem Bedarf

helkahrik C. Hauptmann

l r e ermaunn 9 unbedingt auch die Ausstellung der

Spezialhaus I. Runge für Wohnungseinrichtungen

Ueber 100 Musterzimmer [2859
Kleine Ulrichstrasse 360 und b.

t

San

300 m

Diath
Camz
gebilt

L gro



Paul Schauseil 00.,
HALILB A. S.,

BITTERFELD- DELITZSCEH -EILENBURG.
Agenturen in

DUBEN und GRAFENHAINICHREN.

Wir vermieten zu billigston Bedingungen in den in
unserom Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18,
sowie in unseren Zweiggeschäften u. Agenturen
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMERN
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder Kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer
us W.). Ausserdem haben wir kleine

Stahlscehrankfächer
(Sogenannte Sparkassen-Safes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum

Preise von II. A. für das Jahr
vermieten,

Die Besichtigung unserer Stahlkammer
ist jederzeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [3027Paul Schauseil Co., Bankgevehüſt,
Halle a. S.

gaſon- ung Gartensehmucek,
Topfpflanzen aller Art von 10 Pfg. an,

Efeu in Töpfen Ffeukäſten,
Erde für Balkonkäſten.I. Scohmäaüt, Taubenſtraße 22.

2927

Anerkannte Weltmarken:I WIüg el und W
p z Grotrian-b. Bechstein teien Maghf.

Erstklassig: Hörügel-Harmomums. 2
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch. W

m m
Tr
m

Selten schöne

Baustel

Herrschaftshäuser
mit (8422

Vor- u. Hintergarten
r

Wasser
mit

Gondelanlegestolle,
Ausfahrt in die freie

Sanale,
direkt hinter der neuen

Steinmühlenbrücke,

Tagrun! t Bauprospelte

Kostenlos nur durch

in ihrem feuer und

vermietet die

Aktiengesellschaft,

Stahlschrankfächer (Safes)

Banktresor
Mitteldeutsche Privat-Bank,

Poststrasse 12.

e

W re n Ireoh re

e
re e

eigene Fleisch schneiden

einbruchsicheren

Filiale Halle g, S.,

2861

wenden. Meine Oel-

Arebitel 0. Boecke,
Rathausstr. 8/9.

Lacke u. Farben

Herstellung von

Neue Miet- Pianos
mit Vergütung

bei späterem Kauf

z Ritter
NEUANFERTIGUNGEM

Piano- Fabrik UND REPARNATUQEN
Halle a. 8. Gustav änemann

Neue mann 16,. am Bauhof

Schw. Setter-Hündin, Fran sehechen: 363
11/, J., v. gr. Elt., für 150 Mk. zu
verk. Pfarre Naundorf b. Reideburg.

Sie sich, wenn Sie billige Oel- und Lackfarben ver-

eigenen patentierten Porzellan-Farben-Mal- und
Misch. -Maschin. mittelst Kraftbetrieb hergestellt
u. sind in keiner Weise mit den oft angebot. billigenBächsenrLackfarben zu verwechseln. Man bedenke,

daher nur vom Besten der billigste Kaut.
Laekfarben

0.80, 1.00, 1.30, 1.50 pro Kilo je nach Güte.Blechbüchsen gratis.

Otto Kramer
Geschàäft mit eigenen patentierten Maschinen zur

el und Lackfarben mittelst
Kraftbetrieb, mr Mittelwache s, gegenüberder t Glauohaer Kirche.

X Mosse, Halle.

und Lackfarben werden auf

sind Vertrauensartikel,

Drogen, Farben.
Erstes Farben-Detail-

Ballenſtedt a a. Darz. Go14
Mein neu erbautes Wohnhaus,

beſteh. aus 73im.,2 Küchen u. reichl.
Zub. u. Garten iſt für 15500 Mk. zu
verkaufen. A. Rosenbanm, Crüne Str. 21.

Für Qualtäts-Käufer.
Goldene 14kar. echte Glashütt.

Aß mann Herr. -Sav.-Uhr, 1912fabriziert, f. 323 Mk. d. i. 15 Mk.
unt. Orig.-Faktura, zu verk. Off.
erb. u. Z. h. 3563 a. d. Exp. d. Ztg.

1 Rollwagen, Leiterwagen u.Preſchwagen zu verkaufen
2965] Berlinerſtr. 33.

75 000 Mark
habe p. Juli auf mündelſichere
x Ackerhypothek auszuleihen
X und erb. direkte Offerten unter
X B. M. 4146 an n(8248

Fernruf 1465. (3026

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Jhwechren

nur bei
Albert Hoffmann.

am Riebeckplatz. (8439

Krawatten, verne
grösste a 42z eiststrw. 42.Liebermann, Fernruf 1595.

Stadttheater in Halle.
Montag, den 11. Mai 1914
231. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Dramatische Soiree.
Pag wie L. Havrtamn Berlin

Monika Gerhart- Verlin.Hoche u. Bonaparte.
Drama i. 4 Akten von Charles Leyſt.
Zur Aufführung gelangen der I.

und II. Akt.
Hierauf:

Vortrag von Chavles Leyst:
General Bonaparte

in der Legende und in der
intimen Wirklichkeit.

Anf. 8 Uhr.
Ende gegen 10/, Uhr. [8157

Dienstag, den 12., Mai 1914Letzte Vorſtllg. i. Abonnement.
232. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die Braut von Messina.

Restaurant Aum Schwert,
neben der Kreisſparkaſſe.
Anerkannt beſte Biere.

Zum 1. Juli evtl. früher findet
ein nicht zu junger, tüchtiger,
energiſcher 30252. Verwalter
Stelung Anfangsgehalt 500 Mk.

u

Rittergut Artern-Oberhof.
Landwirtſchafterinnen und

Lernende, Kochmamſ., Köchinnen,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für

Güter gewerbeter Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1 b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (8177

Lehrerin oder Lehrer finden
gute Penſion Streiberſtr. 47 II r.

Verlobungs- Ringe.

C Juwelier Tittel
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

s

i v

F.

r Ihn
Erscheint von Anfang April bis Ausgang September.
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Bad Orb
JWdddddDddddaDddAddddddddddddddddddddddvoòddzzdooo

reiche Trinkquelle,
verkalkung: Gicht, Rheumatismuüs, Fettsucht,

Gefässkranke, zu einem Heilbade für die
Martinus- Quelle

und Auskunft Juroh 2 e
30 Flaschen Mk. 18. franko jeder Bahnstation.

Bebraer Visenbahn) ün 15 Minuten nach Bad Orb.

hie Krankheiten es Herzens und der Gehügve, eren Arvachen, deren Aomplilatinen.
Die an Kohblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von ort seine Lage in den Aweläntern des Spessarts in einem

wald- und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten Kklimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
die MARTINIUS-QUEILIE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-

Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenflusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz und

vielfachen Ursachen und Komplikationen der Herzleiden.
Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-

KURIMAVUS:- I. Hotel

Versand der

am Platze“. Prospekte
[8069

Sanatorium Ernseerberg i. Thär., Post Gera-R.,
300 mm hoch, 45000 qm Park, Neueinricht.: Röntgen, Hochfrequenz,Diathermie, künſtl. ne e heizb. Winterlu tbad, Night-
Camps, ufalar- phyſikal.-diätet. Kuranſt., auch für weniger begüt.

gebild. Kreiſe. 7—1 [3022Leitend. Arzt: Dr. med. Helwig
Svezialarzt für innere und Kinderkrantbeiten.

chancall
Die Perle der Söchsischen Schweir,

a. d. Elbe, nahe d. Schrammsteinen,en Dolomiten“. Eisenquelle z. Trink v
Zauersi.-, Sol-, Kiefernadel-, Moor-, kohlen-
saure-, dampi- u. Heissiuftbäder, elektr. Bäder
all. Art, eſekir. Lichtbäder, Wasserheilverfahren

etc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Ner-
venkrankh., Gicht, chron. Katarrhe etc. Elektr.Licht, Gas- u. Wasserl. Tägl. Konzerte Kur-
theater. Borg- u. Wassersp. Fisch. Lawn-Tennis-

u. Krocket-Pl. eto. Vorzügl. Wohnungsverhältn.
Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat. [8418

Pension Germania, althek. Haus, 45 Zim., elektr.
Licht, Dentralheizung. Tivile Preise. Prosp. gratis.

im Hargz
Stahltrinkquelle, Stahl-, Kohlens.-, Fichtennadel-, Sol-, Moor-
u. samtl. mediz. Bäder. Brholungskur. Prosp. B. d. Badeverw.

Kurhaus. Logierhaus, Villen. Pension v. 5 M. an. P. Scohwiesau, Hoflieferant.

Wtveehad Brunshauplen

Llrs

Gohirgevſtiurert u. Solhack

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.
h Heilt kranke Nerven u. Stoffweohsel- Krankh.

Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.

JII. Fahrer mit allen Preisen
frei durch mHorzogl. Badekommissariat S

Bad Harzburg elund Aug. Sohoerl, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse II. e e

Grosse alle, Lift, Zentrameizung
Gebr. Bode.I. R. Gr. mass. Nen bau m. all. mod. Komf. „Lift, Zentralh.Hotel Asche I. Rang.

Hotel Bellevue elektr. Licht ete. Prospekt. Bes. R. Schlemm. Tel. 15.

c Vorn. Haus, itt. a. Hochw. Lift,Waldpark-Hotel Belvedere“ n r
1 Sch. Lage, dir. a. Walde. N st. u. 1.Palast Hotel „Kaiserhof Haus arabgs, Fless. alt. u. v. War

in jed. Zimm. Bäd. Lift, Autogar. Bruno Seyffert, fr. Pacht. d. Kurh. Harzburg

Sanatorium Harzburg. Kur- und Erholungsheim
Dr. Vlathner.

Gesundborn, Harzburg, einzige Anstalt (Ia.) i. Art d. Jungborne
a. Platz. Ein Paradies f. Gesunde u. Kranke. III. Prosp. gratis Hancke.

Brunspaupte rNecklenburg.

93 ff nat, Ka rort reasserleitung ma uro rospekte ie

7lrsOstseebad

Familien Bad Badeverwaltung
CLuftkurort Miltenberg.

Hübſche komfortable Wohnungen Villen Bauplä e zu
mäßigen Preiſen. Waſſerleitung, Kanaliſation, elektr. Licht, Volksbad.
3024] Näheres Sausbeſitzer-Verein Miltenberg.

h

strand. Familienbad. ioselkſima.e e S g 28 i a eVon Berlin u. Hamburg 4, Kopenhagen 6 Std.
Kanalisation.

ſeine n. ne ſage.
Meillenw. Hochwald (mit

elektr. Bahn 12 Min. r I.-10. Aug. Ostseeflug Warne-
münde. (Wetthewerhb für asserflugzeuge.) Prosp. d. d. Badeverwaltung,

Kgl. Solbad Elmen, Stadtbezirk Groß Salze.
Bahnſtrecke Magdeburg-Güſten.a et Schöne Parkanlagen u. Promenaden

am Gradierwerk Spielplätze, Leſe-, Muſik- u. Spielſäle. Kurmuſik.
Badeſchrift dch. Kgl. Badeverwaltung, Bad Elmen, Poſt Groß-Salze.

rode
Klimat. Kurort, i. prachtvoll. Lage, unmittelb. a.

herrl. Buchen- u. FichtenwalHarzpart. (Seilce-Bodetai) miid. Kilma. Quellw. Itg-
as- u. Klektrizitätsw., f. Nervenleid. Keins
Kurtaxe,

Dauerwohnsitz geeig. Ausk. ort.
Prosp. auch d. d. Bureaus V.

J G

20f8

Ausgangsp. schönster

bill. Wohnung. u. niedr. Steuer, dah. als
ern d. Nagistr.

udolt Mosse

Nordseeba d.

Man EROOGE
Prospekte versendet die Badekommission.
Fortſetzung umſtehend.



52 demschönsten Waldgebirge
Deutschlands mit Höhen dis zu

1500 Metern: Luftkur, Trinkkur,

Pension. Illustr. Prosp. gratis.

T v d 3 r J
Badekur, Sommerfrische, Gebirgs-

l Vanderung, hervorrag. Touristik.
Orossartige Wagen-, Auto- und

Bad- Touren, Winter-

Duaden-Baden Bollevue, r 2 c
e Lichtenthaler AlIb. Tennis- u. Croquet-Plätzen, ruh. Tage roo eigoren Park r I S S m W O S S r

NVen! 32 Zimmer mit Bad, Zimmer m. fliess. Wasser! Neu l Iv Besitzer:Stallung. Autogarage. Hotel-Omnibus, [8429 Hotel un z rm aus Carl Bauer
Besitzer: Rud. Saur. südl. bad. Schwarzwald, 904 m üb. d. Meer. Idyllischer Wald-

J x A

J

e Allee Stl. Bädern, Inhala-torium zunächst gelegen, grosser Garten Terrassen.
Alle neuzeitl. Einricht. Vis-à-vis unter gleicher Leitung:
Hotel Stadt Paris, vollständ. renov. Mod. Comfort. Prosp. Krosse Restaurant-Terrassen. Volle Pension von 7 M. an. Zentral- Hotel Löwen-Vational, Wein- u. Bierrestaurant. Zimmer

Hervorragender Höhenluftkurort

Bevorzugteste Lage a. See m. schönem Garten u. Parkanlagen.

heizung, elektrisches Licht. Bäder im Hause und im See.

zwalo

860 m ü. M. Station d. Höllentalbahn Hotel

Aus-
künfte. Führer frei durch

Verein Schwarzwälder Gasthof-
Besitzer, Geschàäftsstelle in Horn-

berg, sowie die unterzeichneten Hotels
und sämtliche Filialen der Annoncen-

Expedition HAASENSTEIN
VOGLER A. G. im In- t

u. Ausland.

0 Glanzpunkt der weltberühmten Schwarzwaldbabhn.
Höhenluſtkurort, I. Ranges. Grossartige

Gebirgslandschaft. Deutschlands grösste
Wasserfälle. Prachtvolle Tannenwaldg.
Kurmusik., Kur- u. Naturtheater. IIIustr.

700.1000 m üb. Prospekte vom Städt. Verkehrsbureaun.
u. Höheniuftkurort inmitten d. ausgedehnten Vürsti. Fürsten- Sehwarzwald- Hotel und Hotel Kurhaus Waldlust.
bergischen Tannenwaldungen mit grossem Luft u. Sonnenbad9 U 9 n 0 6 4 7a88 IkG in pracht voller Lage mit Alpenaussicht. IIlustr. Prospekte.

9 Ruhigeste Lage Sophien- T i t j SS S

Hotels mit modernstem Komfort in unerreicht herrlicher
Lage, dicht am Wald. Grosser Park. Terrassen. Garage.

ension: von M. 8.- an (ab 1. Juli bis 5. Sept. von M. 9. an).
28. Illustr. Prosp. frei. K. Bieringer, Eigent.

ehrlIe. Kleines Haus I. Ranges, franz. Küche. Gross.
Illustr. Prosp. frei.Parkgarten. ension von M. 7. an.Motel Titiüsee Haus I. Ranges. z Wald- und Kurhotel Bellevue, am Wallfahrtsberg. frei

gelegen und aufs Kkomfortabelste ausgestattet. Schöner
Park. Prospekte umgehend. Besitzer: V. Rotzinger.
V. M. 2- an. Volle Pens. v. M. 6.- an. Bes. L. Nassogr.Baden 2 BRaden,. Hotel Terminus Eigene Jagd und Forellenfischerei. Ruder- und Segelsport. Hotel u. Pension z. Sonne. Durch Umbau vergrössert.

3evorz. Vamilien- u. Fouristenngteol z I ahnhet. Das n Jahr a Vlex Mut Progp ertangan. S R. Wolf.
geöffn., schöne freie Lage, mod. Komf., Zentralhzg. Restaurant jti 5 ostkarte.u. Terrasse. Mäss. Preise. Garage. Tel. 163. B. Bilharz, Bes. Naeh Titisee mit azeiner echönen

Breisgau, 300 m ü. d. M. Schönstgel. Schwarz-waldstadt. Berühmter Dom, prachtv. Theater, Uni- In's Schwarzwald Hotel mit
versität, Carnison, Sport jed. Art. Ausk. u. Prosp.
Kostenl. d. Verkehrs Verein. Vereinigung Frei-Züähringer Hot I. Rg., Kommich dies Jahr wieder zu meiner

Bahnh., Victoria Visenbahnstr. Rosenee
Fahnenbergpl. 2, Hotel National rechts a. Bahnh., Engel Mitte d. ſtadt
b. Münster, Römischer Kaiser inmitten d. Stadt, Park- Hotel geg. d
Meegart. Beau Séjour geg. d. Alleegart., Kyburg-GünterstalPark und Wald. Reihenfolge bedeutet Keine Rangordnung. VI

burger Hotelbesitzer 9 einger. Häuser)
Europäischer Hof geg.

De c r S d

Umgebung, An das
Sehwarzwald-Hotel

lJlaeger Trescher

Titisee
auch. bad. Schwarzwald.

IEMRM
seiner prima Verpflegung

Erholung.
ich

I

Pension von M. 5.50 an. Besitzer: Rob. Meyer.
Hotel und Pension Engel. Vollständig renoviert. Bier-

immer von Mk. 2- an. Pension
Besitzer: Rob. Rössle.

und Weinrestaurant.
von M. 5:50 an. Neuer

Hotel Post mit Neubau. Bier-Restanurant. Zimmer v. M. 2. an.
Pension von M. 5.50 an. esitzer: Bd. KonradHotel u. Pension Tanne, dicht a. Wald. Zim. v. M. 1.50 an.
Pens. von M. 5. an. Bes.: Liebmund Fehrenbach.

Gasthof und Pension Triberger Hof. nächst demZimmer von M. 1.50, Pension von M. 5. an.Bahnhok.

8436] Besitzer: Josef Schmid.

Lurſnurort
3 in den Königl. Forſten beiLeistners Waldhaus Bait Fioletgſten We

der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn zu
erreichen, idylliſch e legen, empf. Zimmer, auch Balkon, m. vorzügl.
Penſ. pr. Tag v. 4 Mk. an. A. Zim. o. Penſ. Sol-, Moor- u. Kiefernadel-
bäder, Maſſage, Abreibung, Milch- u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042.

r

Das Königl. Nordſeebad. Das größte Seebad Deutſch
lands. Die JInſel des Sports. Die Stätte klaſſiſcher

in derBad Arendſee Altmark
an 2200 Morgen großem See.
Beſuchter Luftkurort. Ausge

Herrl. Lage zW.Ahlbech Bahn Stationh o ee- V IBerlin. Kalte u. warme Bäder, VFamilienbad,
Tanzabende u. Kurmusik. Mässige Preise.

zwischen Sellin u. Göhren. Prosp. gratis

dehnteKiefernwaldungen. Modern
renoviertes Kurhaus mit mediz.
Badeanſtalt. Familien-,Sonnen-
und Seebäder. Waſſer u. Angel-
ſport. Billige Wohnungen und
Penſionen in der Stadt. Emp
fehlenswerte Hotels u. Penſionen:
Kurhaus, Schützenhaus, VBer-
liner Hof, eutſches Haus,8AR S Eeringscdorf

a. Rügen. Kurhaus(Hospiz),baahe vorz. empf. Prosp. m. Panor.

9 lin auf Rügen. Christl. Hospiz.olli 100Bett. Im Verband. Prosp.

unmittel-
bar am

Strancdl, v.
Hochwald

u. Bergen umgeben. Zentr. Wasserversorg. u.
Kanalisation. Freiluft Seebad mit Zeltlager.

Reichsadler, Hotel nmann. Näh. Auskunft u. Proſpekte
durch den Verkehrsverein.Thiesow

Prosp. grat. u. frko. d. d. Badeverwaltung.
1913: 40116äste der besten Kurort uncö GoslIar,

orderne
Muſik. Höchſte Beſucherzahl: 45 000. Führer, Ortsplan
koſtenlos durch Gemeindeverwaltung u. Geſchäfts
ſtellen der Annoncen Expedition Rudolf Moſſe.

Cecilienhaus,
aütohenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station für KranKen-

und Wochenpflege.
BlIeKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

3 Operationszimmer.5 Licht-, Kohlensäure- zowie alle medizinischen
Bäder.

EKlektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende. [698

bei Gicht, Rheumatismus,Raclſum-Kuren Nervenleiden(spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Yoghurt-Kuren.

Familien Bäder
Mod. Warmbadehaus mit grossem Inhalatorium. Luft-u, Sonnenbad.
Beſiebtes Nordseebad mit stärkstem Wellenschlag. Meilenlanger,
samtw.. staubfr. Strand. Reitinstitut. Prospekte hostenlos durch die
Badeverwaſt. u. d. Annoncenhb. Rud. Mosse, Daube &Co. u. Invalſdendank.

j j mod. Kuranſtalt, herrl.Sanatorium Tambach in Thür., geſchützte ſonn. enl.
(520) am Tannenwald. Gelegenh. zu aller Arten Kuren, nach Vor
ſchrift d. eig. od. d. hier tätig. Hausarztes. Diätküche, beſte Erfolg
u. Empfehl., gute Geſellſchaft. 2594Zu Fart haus vornehm. Familienhotel, unvergl. Ausſ.,2. verbund. d. ur „angen. Aufenth. f. Penſionsgäſte u. Paſſ.,
auch z. Nachkuru. Erhol. ſehr geeign. Vorzügl. Verpfl., Sonnen u. Luft-
bäder. Tennispl. Eig. Fuhrwerk. Fernruf 22. Näh. dch. d. Verwaltung.

Neue Badehäuſer. derSchlamm und Kohlenſäure Bäder.
Rheumatismus, Gicht, Serz-
Nerven und Frauen
krankheiten.

erdigſulfatiſche
Quelle zu Trinkkuren:

Krankheiten der Niere und
Blaſe (Steine) Leberkraukheiten.

Rheumatismus, Diabetes und Fettſucht.

friſch n a im ſchönen Thür.Sommerfriſche Tautenburg ind men
prachtvoller Berge und Wälder. Wirkliche Ruhe, ländliche Einf.
bill. Preiſe. Keine Kurtaxe. Proſp. d. Verſch.-Verein. (8078

Dr. Lots'sche Nervenkur im Friedrichrodaer
Thüringer Woldsanatorium t

howünrt allen hwervösen Erkrankungen- Prospekt u. aufklärende Broschüre
G bei dureh Sanitätsrat Dr. Lots, Friedrichroda i. Thur. Wald
Vernigerode- aſſerode. Penſion Haus Roſenek.

icht am Wald, 3 Min. v. Bahnhof Haſſerode. Bäder. Auf Wunſch
Diätkur. Referenzen, Proſpekte durch Fräulein A. Leukeſfeld.

Christliches Prerow Kreiso. Steintfreier strand,

Ostseebad! u u nöteln ben
v

3

Dr. Beu's Jugendsanatorium. 4 Seebäder,
Plektr. Licht. Kochgas. Wasserltg. Warmbad. Arzt, Apotheke, Bahnstation,

Berg-Dievenow REVA M i. P.
See-, Sol- und Moorbadh freundlich u. villig, hohes Ufer, sand.

(Famiſien Bad) Strand, Nadelwald; bitte Prosp. Verl.

d 25 Minuten von
x Lübeck, 11 St. von

die ſehenswürdigſte Harzſtadt
in herrlicher Umgebung. Von
allen größeren Städten direkte

n r n uge usgangspunkt für Harztouren.eueronreteat nan ſern Sehr geeignet für dauernden
Wohnſitz. Moderne ſtädtiſche
Einrichtungen. Reges Leben im

W
Umgebg. Besto Wohngelegenheit.

Vorz. Kurkapelle. Grosser Sportplatz.

Frequenz:Ostseebad Binz Sassnit? 76585
Insel Rügen

25000 Kurgäste 21 Ausländer, j Prospekt gratis d. d. Badedirektion.
M G S Tstein- n. schlammfr. Strand, gemütl. Badeleb.,
h amilienbad, Warmbad. 4000Gäste. Bahnstat.

30 000 Passanten. Breiter teinsandiger,
stein freier Badestrand. Herrlich. wald-

reiche Umgebung. 4 grosse Seebade-
anstalten. Moderne Kureinrichtungen.
Sport und Vergnügungen aller Art. insei Rügen

Sommer und Winter. Proſpekt
frei durch Ludwig Koch, Buch
handlung. (8068Der Verein für Fremdenverkehr.

Haus SonneckZraunlage. a Hütte-
berg. Tel. 52.

e Jinno witz
D ZugstatſonFrospekte dureb die Kurdirektion Osteeebad und Klimatischer Kurort.

Grosse Dampfschiff Anlegebrucke.Insel Kalte und warme Seebäder. Elektr.

Rü en Licht. Apotheke. Kurhaus. Wasser-
leitung. Kanalisation. Prosp. gratis d.Prospekte gratis d. d. Badeverwaltung. a Bageairektion Frequenz idis: 12 639.

n aut Landzunge gelegen, 3 Seiten 5 an offner See, um gebenGöhren meerumspült. Ausgedehnt. Laub- Stol münde von Wald, breiter

u. Nadelwaldungen. Günstig. Kurertolge an feinsandiger Strand.Kindern. Warme u. kalte Seebäd. (Fam.-Bad). Modernes Warmbad. Neues Familienbad.
Wasserl., Kanal Dampfschiffanlegebricke. Unterhaltung und Sport a—ller Art. Lebhafter
Prosp. gr. u. fr. d. Badeverw. Göhren (Rüg.). Hafen. Prospekt frei d. d. Badeverwaltung.

bel Danzig. Herrliche Strandpromenaden.
Bergiger Hochwald. Rrstklassige Seebade-anstalten. Medizin. Warmbad. RIeg. Kurhaus
m. 400 m Seesteg. G.Sportwoche 12.-19. Juli.
Waldop. Bill Wohn. Prosp. d. d. Badekomm.

Vornehmes Pensionsh. Behag-
liche Zimmer, gute Verpflegung,
Zentralheiz., elektr. Licht, Bad.
Mässige Preise. Prospekte d. d.
Inhaberin M. Wesendorf.

Wissenschaftliches undDhale, llarz. m r
von Frau Prof. Lohmann. Allseitige
Forthbildung. Neues Haus in gross. Park.

Die Freunde
der Halleſchen Feitung bitten wir, in
den Bädern, Kurorten, Sommerfriſchen,

die in dieſer Bäderausgabe verzeichnet
ſtehen, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Zeitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Expedition der Halleſchen Feitung,
Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

NMordseebacdf Lalcolk a. Röm.
Ruhiges deutsches Familienbad. Wohnen in nord. Block-

häusern. Vorzügl. Verpflegung. Prospekte durch die Bade-
ver waltung u. Ausgabestelle der Allg. Bäderverkehrsanstalt

in Berlin. (8073Verlangen Sie den Prospekt
Gräfl. Stahlbad Liebenstein
Herzheilbad Thür. Wald.

Villenvorort von
Wernigerode. Her-NMöschenrode im Harz. e

friſche. Ausgedehnter Laub- und Nadelwald. Angenehme Wohn-
gelegenheit. Proſp., Karte u. Wohnung durch die Kurverwaltung.

Herrl. geschütrte Waldlage. Ausf. Prosp.

grüne nsen
1913 30 000 BPesacher

Schönster Strand, starker Wellen-
vechlag, ozonreiche Seeluft. Herren-,Damen- u. Familienbad. Licht- u. Luftbad.

andelhalle f. ca. 4000 Personen

NoRDSEEBAD

setzt Borkum an
die Spitze sämtl, deutschen Nordseebäder,Tennieplätze, Reitbahn. Tägl. mehrm. Dampfschiffsverbind. Prospekte,
Fabrpläne grat. d. d. Bade- Direktion und bei Haasenstein Vogler, A. C.

I

Köhler“s Strandhotel- Haus I. Ranges. Prospekt sendet Th. Köhler.
Nordsee-totel (Strandhotel). Allerersten Ranges. Prospekt gratis.
Hotel Bakker sen-, I. Ranges, altrenommiert. Bes. E. W. Bakker.
Kaiserhof am Strande, erstkl., komf. Lift. Prospekt. O. Kämpfer, Hoftr.

re Ostseehad Misdroy
Christliches Hospiz Dünenschloss. S

Das ganze Jahr im Betrieb. Angenehmste Sommerfrische
für Alleinstehende und Familien. Schöner grosser Garten,
freundliche Gesellschaftsräume. Vorzügliche Küche, kein
Getränkezwang. Prosp. Kostenfr. d. d. Hausmutter Eva Quistorp.

i. Anh.
Eisen-Moorbad. Snausen. Gegen Rheumatismus, Gicht, Frauenieiden etc.
Starker Eisengenalt und hochprozentiger Moor-Extrakt vor

anderen Moor-Badern. Hervo nde Helbe
Prospekt durch die t

07r8

Saison 15. April bis 15. Oktober.
bei Weimar.B 3 ch B S be Eröffnet 1813.

Moor-, Sand-. Kiefernadelbäder ete. Sommerfrische,
mildes Klima, gr. Kurpark, herrl. Waldungen. Billige

V Unterkunft, gute Pension. Stunde Bahn v. Weimär.
Prospekte durch die Badeverwaltung-



Sonntag Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Heitung 10. Mai 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
edenktage.

1686. Der Phyſiker Ott en
iker o von Guericke, inddes Manometer uſw., geſtorben Erfinder der Duſtynmte

1778. Der engliſche Staatsmann William Pitt der Aeltere

e d1825. Der Luſtſpieldichter Guſtav von Moſer geboren.1840. Der Dichter Johann Chriſtoph Biernatti geſtorben.

D77 Se W geboren.r Tonkünſtler o Nicolai i iS z gen Luſtige Weiber von1859. Erzherzog Johann von Oeſterrei ichsverweſer, geſtorben. ſerweich, der Deutſche Reichs
1860. Sneg teniſche Patriot Giuſeppe Garibaldi landet auf

zilien.
1871. ſterben Sir John Frederick William Herſchel ge
1878. Attentat Hödels auf Kaiſer Wilhelm I.

Tagesſpruch: Was einen nit geht an,
Das laß er vor ihm über gahn.

Geſchichte des Roten Kreuzes
in Halle.

„Die Rote KreuzSammlung 1914 zugunſten der freiwilligen
Krankenpflege im Kriege“ wird auch in Halle von ſchönem Er
folge gekrönt ſein; denn ſonſt müßte ſich unſere Stadt zu ihrer
eignen Geſchichte in Widerſpruch ſtellen, es müßte der Geiſt, der
vor 100 Jahren die Bewohner beſeelte, erſtorben ſein.

Als am 19. Oktober 1813 der eiſerne York Quartier in Halle
beim Geheimrat Sch melzer in der Großen Steinſtr. 8 bezogen
hatte, überreichten die Töchter des Hauſes dem General einen
Lorbeerkranz und ſeinen Offizieren Lorbeerzweige. Mit dem
Dank für die Ehrung verband der Held die Bitkte, die Frauen der
Stadt möchten ſich der hierher gebrachten verwundeten Kameraden
annehmen. Dieſe Bitte iſt erfüllt worden. Die Aufgaben aber,
die ſie enthielt, war rieſengroß. Von den Schlachtfeldern bei
Leipzig wurden über neuntauſend Verwundete nach Halle ge
bracht, alle Schulen, alle irgend geeigneten öffentlichen Gebäude,
ſämtliche Kirchen mit Ausnahme der Ulrichskirche wurden zu
Lazaretten umgewandelt und viele Kranke noch in Privathäuſern
untergebracht.

Jm Namen der Verwundeten bat damals der Direktor der
Franckeſchen Stiftungen A. H. Niemehyer die Einwohner der
Stadt um Gaben der Liebe:

„Frage nicht, wes Standes, welches Glaubens wir,
Nicht welchen Waffenreih'n wir angehören.
Was jeder von uns tat Gehorſam war's und Pflicht
Den Frieden zu erringen kämpften alle.
Der wahre Menſch ſieht in den Blutenden
Den Menſchen nur, der Krieger ſelbſt verzeiht,
Wenn der Beſiegte hülflos vor ihm liegt.
Drum eilt herbei und lindert unſre Not!
Denkt, Väter, Mütter, denkt an eure Söhne,
Denkt, eble Weiber, an geliebte Gatten!
Ach unſre Väter, unſre Mütter
Ach unſre Weiber ſind ſo fern
Und haben nichts für uns als Tränen und Gebet.“
Nun entwickelte ſich in Halle eine Tätigkeit, die nur mit dem

Volksopfer Preußens bei Beginn des Freiheitskrieges verglichen
werden kann. Kinder leerten ihre Sparbüchſen, Frauen gaben
Geſchmeide und Silbergerät, ſchulenweiſe wurde Charpie gezupft,
Hausväter und Hausmütter, Söhne und Töchter wetteiferten, den
Verwundeten und Kranken Erquickung zu reichen, ſie zu warten
und zu pflegen. Es iſt unmöglich, hier auch nur die Namen der
Perſönlichkeiten anzuführen, die ſich bei dieſer Liebestätigkeit
beſonders auszeichneten. Nur des Profeſſor Maaß und der
Frau Friederike Lehmann ſoll kurz gedacht ſein; Maaß hat
ſich damals als Lazarett-Direktor, Frau Lehmann als Vorſitzende
des Frauenvereins unvergeſſene Dienſte erworben.
Schwierigkeiten bei der Pflege der Verwundeten wurden aber er
heblich dadurch geſteigert, daß in den Lazaretten der Flecktyphus
ausbrach und ſich von dort als verheerende Seuche über die ganze
Stadt verbreitete. Außer den Tauſenden von Kriegern, die an
ihren Wunden oder an Krankheiten in den Lazaretten ihr Leben
aushauchten, ſtarben in den beiden letzten Monaten des Jahres
1813 dreihundert Einwohner am Flecktyphus und bis in den März
1814 dauerte die Epidemie an. Unter den Opfern der Krankheit
waren allein acht Aerzte, darunter der um Halle reich verdiente
Geh. Rat Prof. Dr. Reil am 22. November 1813. Die freudige
Begeiſterung in der Fürſorge für bie Verwundeten erlahmte aber
nicht. Der Naturforſcher Dr. Buhle eilte vom Sterbebette der
Gattin, ſelbſt kaum vom Nervenfieber geneſen, das er aus dem
Lazarett in ſeine Häuslichkeit getragen hatte, wieder an die
Schmerzenslager der Verwundeten, um in der Liebesarbeit Troſt
für ſein Leid zu finden.

Hatte man vor 100 Jahren auch noch nicht das Zeichen des
Roten Kreuzes, ſo iſt doch die freiwillige Krankenpflege im Kriege
wohl nie herrlicher geübt worden als wie damals in Halle. Die
Schrecken des Krieges hat unſere Stadt ſeitdem nicht Wieder ge-
ſehen. Friſche Wunden tapferer Streiter hat man in unſerer
Stadt ſeit hundert Jahren nicht mehr verbunden, aber man hat
doch nicht vergeſſen, wie notwendig ſolche Pflege Verwundeter iſt,
und daß die Arbeit des Roten Kreuzes der Unterſtützung jedes
Patrioten bedarf. Wie auch in Friedenszeiten und in den Kriegen
von 1864/71 die Hallenſer Bürgerſchaft für das Rote
Kreuz eintrat, ſoll in Kürze dargelegt werden.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Mai.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
19 Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle ſchreibt über den März

14:
Die Fortſchreibung der Bevölkerung Halles auf Ende

März dieſes Jahres ergibt einen Bevölkerungsſtand von 190 357
Perſonen, von denen 91 425 männlichen, 98 932 weiblichen Ge
ſchlechts ſind. Jm Vergleich zum Vormonat (Februar 1914) hat
demnach eine Abnahme der Geſamtbevölkerung um 1201 Perſonen
ſtattgefunden, während gegenüber dem Monat März des Vor-
jahres eine Zunahme um 1528 Perſonen zu verzeichnen iſt. Die
Zahl der Eheſchließungen ſtellte ſich auf 101, gegenüber

Waldis.

Die großen

77 im Februar 1914 und 145 im März 1913. Die Ge
burtenmenge blieb mit insgeſamt 347 Geborenen (175
Knaben und 172 Mädchen auf derſelben Höhe wie im (allerdings

Tage kürzeren Vormonat, 345 Geburten), ging jedoch gegen die
des Monats März 1913 um 60 zurück. Es ſtarben im Laufe
des Berichtsmonats 252 Perſonen (davon 185 männlichen, 117
weiblichen Geſchlechts), während ſich im Februar dieſes Jahres
nur 220, im März 1913 dagegen 293 Sterbefälle ereigneten. An
Kindern im erſten Lebensjahre ſtarben überhaupt 45, gegenüber 58
im gleichen Monat des Vorjahres. Lungentuberkuloſe und Krebs
waren mit zuſammen 54 Sterbefällen die häufigſten Todes
urſachen. Selbſtmord begingen 2 Männer und 3 Frauen; Un
glücksfällen fielen 6 Perſonen zum Opfer.

Zu gezogen ſind im Berichtsmonat insgeſamt 2526, fort
gezogen dagegen 3705 s ſo daß ſich durch die Abwande
rung der Bevölkerung für die Stadt Halle ein Verluſt von 1179
Perſonen (830 männlichen und 349 weiblichen) ergibt, der wieder
hauptſächlich auf den Studentenfortgang am Ende des Winter-
ſemeſters zurückzuführen iſt. Jm Monat März des Vorjahres
betrug der Wanderungsverluſt 1416 Perſonen. Der Frem
denverkehr geſtaltete ſich im Berichtsmonat etwas reger als
im Vormonat. Zur Meldung gelangten 9250 Fremde (8207 männ-
liche, 1043 weibliche), gegenüber 8475 im Februar. Jm März
r waren 10 134 Fremde bei der Polizeibehörde gemeldet
worden.

In der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt wurden 246
Zwangs und 68 freiwillige, zuſammen 314 Desinfektionen vor-
genommen, wohingegen die Zahl der Desinfektionen im März
1913 nur 254 betrug.

Nach dem erſt für den Februar dieſes Jahres vorliegenden
Berichte über den Wechſel im Grundbeſitz ſind 14 be
baute Grundſtücke im Werte von 1 178 728 Mk. und ein unbe
bautes Grundſtück im Werte von 21504 Mk. in andere Hände
übergegangen. Jn 3 Fällen war der Rechtsgrund des Beſitz
wechſels Zwangsverſteigerung. Gegenüber dem Monat Januar
1914, in dem 25 bebaute bezw. 2 unbebaute Grundſtücke ihren
Eigentümer wechſelten, hat der Grundſtücksmarkt etwas abgeflaut.

Die Bautätigkeit im Berichtsmonat war nicht reger als
im Vormonat. Begonnen wurden 5 Wohngebäude (4 im Februar)
mit 37 Wohnungen Februar 24). Vollendet wurden 12 Wohn-
häuſer.

Durch die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnachweiſe
des von der Stadt unterſtützten Vereins für Volkswohl, die nach
19jähriger Vereinsarbeit mit dem 1. April dieſes Jahres in
ſtädtiſche Verwaltung übergehen, wurden 300 Stellen für männ-
liche und 341 Stellen für weibliche Perſonen beſetzt. Einer Zahl
von insgeſamt 1356 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden
ſtand ein Stellenangebot von 883 offenen Stellen gegenüber. Die
Zahl der Arbeitſuchenden war um ca. 100 größer als im Vor-
monat (1255). Die beiden chriſtlichen Herbergen zur
Heimat konnten 218 Perſonen zu Arbeitsſtellen verhelfen.
Die Zahl der im Berichtsmonat von der Armenverwaltung
unterſtützten Perſonen betrug 6853 gegen 7700 im Vor-
monat und 6950 im März 1913. Die Summe der gezahlten
Unterſtützungen belief ſich auf 36 068,33 Mk.

Zur ſtädtiſchen Berufsvormundſchaft zählten
am Ende des Berichtsmonats 1208 Vormundſchaften, d. h. ein
Mehr von 26 im Vergleich zum Vormonat. Die Einnahmen für
die Mündel betrugen insgeſamt 9248,26 Mk., wovon durch Pfän-
dung 1772,51 Mk. beigetrieben wurden. Der Beſuch der
Volksleſehalleée ſtellte ſich auf 13 174 Perſonen (12 342
männlich und 832 weiblich). Jn der Volksbibliothek ge-
langten 9353 Bände zur Ausgabe. Die Rechts auskunfts-
ſtelle erteilte in 664 Fällen Auskunft. Die durchſchnittliche
Beſucherzahl betrug 25.

Die Milchküche gab 9980 Fläſchchen ab gegenüber 9648
im Vormonat und 23 105 im März 1913. Die durchſchnittliche
Anzahl der täglichen Kunden betrug 88. Vom ſtädti-
ſchen Nahrungsmittelunterſuchungsamt wurden
457 Unterſuchungen vorgenommen, die zu 61 Beanſtandungen
geführt haben. 228 Unterſuchungen betrafen Vollmilch einſchließ-
lich Kindermilch; beanſtandet wurde die Milch in 36 Fällen.
Die Zahl der Schlachtungen im ſtädtiſchen Vieh- und
Schlachthof belief ſich auf 9323. Aufgetrieben wurden
7695 Stück Vieh gegenüber 5529 im vergangenen Monat und 4967
im März 1913.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe gab im Berichtsmonat 1183
neue Bücher aus. Erloſchen ſind insgeſamt 1066, und zwar 1038
infolge Abhebung, 28 infolge Umſchreibung.

Jm Straßenbahnverkehr belief ſich die Zahl derbeförderten Perſonen auf 60 704 pro Betriebskilometer und
3,3 pro Wagenkilometer bei einer Betriebslänge von zuſammen
40,79 Kilometer. Die Zahl der beförderten Perſonen überhaupt
ſtellte ſich auf 1674 038 gegenüber 1 420 405 im Vormonat. An
Wagenkilometern wurden 532 886,70 geleiſtet. Die Betriebs-
einnahmen der Stadtbahn Halle und der ſtädtiſchen Straßenbahn
ergaben zuſammen 144 265,40 Mk.

Als Beilage iſt dem Monatsbericht eine Abhandlung über
die Fortführung der, „Organiſation der Berufsberatung“ beigefügk.

Rote Kreuz-Sammlung und Halleſche Studentenſchaft.
Der für Freitag abend angeſetzte Vortrag über die Bedeutung

und die Aufgaben der freiwilligen Krankenpflege und die Not
wendigkeit einer Rote Kreuz-Sammlung, den Prof. Dr. von
Drigalski in den „Thaliaſälen“ unter Vorführung von Licht-
bildern vor der hieſigen Studentenſchaft laut Anſchlag am
Schwarzen Brett halten ſollte, hat leider nicht ſtattfinden können.
Es waren nur einige 30 Perſonen erſchienen, und der Rektor,
der ſelbſt anweſend war, erklärte, daß er dem Herrn Profeſſor
nicht zumuten könne, vor einer ſo kleinen Verſammlung den an-
gekündigten Vortrag zu halten. Er dankte den Anweſenden für
ihr Erſcheinen und ſprach ſein lebhaftes Befremden über das ge-
ringe Jntereſſe aus, das die Halleſche Studentenſchaft für diewichügen Aufgaben des Roten Kreuzes bewieſe, ſowie über das

Fernbleiben der höheren Schulen, die eine beſondere Einladung
erhalten hatten. Ueber gas gleiche Thema wird nun Prof. Dr.
von Drigalski am Montag, den 11., um 11 Uhr vormittags in der
Frauenſchule in der Burgſtraße ſprechen. Vielleicht iſt der An
ſchlag am Schwarzen Brett der Aufmerkſamkeit unſerer Studenten-
ſchaft, deren Teilnahme für nationale Aufgaben ſonſt über jeden
Zweifel erhaben iſt, leider entgangen. Wir ſind überzeugt, daß
ſie am kommenden Blumentage ihre wertvolle Teilnahme nicht
verſagen und nach Kräften zum ehrenvollen Gelingen der
patriotiſchen Veranſtaltung beitragen wird.

Schriftleſung und Gebet. 2.

Kreisſynode 1914.
Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle

tritt unter Vorſitz des Stadtſuperintendenten D. Wächtler zu
ihrer diesjährigen Tagung am Dienstag, den 26. Mai, vor
mittags 9 Uhr im Sitzungsſaal der Stadtverordneten zuſammen.
Als Tagesordnung iſt vorgeſehen: 1. Eröffnung der Synode mit

l a) Bericht des Superintendentenüber die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe; b) Be
richt des Synodalvertreters für Heidenmiſſion; c) Bericht des
Synodalvertreters für innere Miſſion. 3. Wahl von vier Ab-
geordneten zur Provinzialſynode und vier Stellvertretern.
4. Antrag an die Provinzialſhnode betr. Verteilung der anderen
Hälfte der infolge Errichtung von zwei neuen Pfarrſtellen zu
wählenden Abgeordneten zur Kreisſhnode. 5. Antrag der
Paulusgemeindevertretung auf Aenderung der Geſetzgebung
bez. kirchlicher Umlagen. 6. Bericht des Synodalrechnungsaus-
ſchuſſes über die Kirchen- und Pfarrkaſſen-Rechnungen der
Ephorie und Vorlegung der Synodalkaſſenrechnung für 1913.

Aus unſerem Zoologiſchen Garten.
Das neue Faultier macht ſeinem Namen wirklich alle Ehre;

ſeine Bewegungen ſind von einer faſt unheimlichen Langſamkeit,
womit aber keineswegs geſagt ſein ſoll, daß ſie ohne Kraft aus-
geführt werden, im Gegenteil, was das Faultier einmal feſt
hält, läßt es ſo leicht nicht los. Wenn es ſich in ſeiner gewohn-
ten Stellung an drei Beinen an einem Aſte aufhängt, ſo vermag
man das Tier mit keiner Gewalt loszureißen; um es los-
zumachen, muß man vorher behutſam die gewaltigen Greif-
krallen loslöſen, mit denen es ſich um die Aeſte feſtklammert.
Die Faulheit dieſer Tiere geht aber ſo weit, daß ſie ſich, ſobald
ihnen das geringſte nicht paßt, nicht einmal dazu entſchließen,
das ihnen vorgeſetzte Futter zu verzehren. Es bleibt dann nichts
anderes übrig, als das Tier zu füttern, was aber keineswegs
ſo ganz einfach iſt, denn das Tier hält jede Annäherung für
einen böswilligen Eingriff in ſein Recht auf Ruhe und beißt
ruckartig nach allem, was ihm in den Weg kommt. Faßt es
dabei etwas Freßbares, ſo wird der Biſſen verzehrt und das
blind wütende Umſichbeißen geht wieder von vorn an. Nun
ſind endlich nach langem Winterſchlaf auch die Alpenmurmeltiere
wieder zu ſehen. Während die nordamerikaniſchen Vettern, die
kleinen Präriehunde, ſchon Ende März ihr Winterlager ver
ließen, wurden die Alpenmurmeltiere noch Ende April feſt
ſchlafend im Bau gefunden, noch ganz empfindungslos, ſo daß
ſie zwei Stunden zum Erwachen brauchten und auch dann raſch
wieder in die Höhle krochen, um weiter zu ſchlafen. Jedenfalls
hätten die Tiere noch weſentlich länger geſchlafen, wenn ſie nicht
künſtlich geweckt worden wären. Jm Lamagehege iſt wieder ein
Sprößling da, bei dem, im Gegenſatz zu den übrigen Tieren, die
ſchwarze Farbe vorherrſcht. Merkwürdigerweiſe ſtammt der
kleine Rappe von zwei ganz weißen Elterntieren.

Der Senior der Turnerſchaft.
Am 24. Mai vollendet der Vorſitzende der Turnerſchaft, Ge

heimer Sanitätsrat Dr. Goetz in Leipzig, ſein 88. Lebensjahr.
Für dieſen Tag iſt, wie die „B. Z.“ mitteilt, eine beſondere Huldi-
gung der Turner Sachſens geplant. Alle Vereine oder einzelnen
Turner, die am Himmelfahrtstage, dem 21. Mai, eine Turnfahrt
unternehmen, melden am ſelben Abend durch ihren Vorſitzenden
Ort und Anzahl der Teilnehmer an den Kreisvertreter Sachſens.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden: im Feilenhauerhandwerk:
Fritz Schmidt-Merſeburg; im Goldſchmiedchandwerk: Erich
Hollender-Torgau; im Bäckerhandwerk: Heinrich Kühling
und Ernſt Jäger aus Ermsleben, Richard Probſt, Richard
Maue und Willh Maue aus Welbsleben und Hermann Sper-
ling Endorf. Vorgenannte Prüflinge haben an den von der
Handwerkskammer veranſtalteten theoretiſchen Meiſterkurſen teil
genommen.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt
am Freitag im Hotel „Goldene Kugel“ ſeine gut beſuchte Monats-
verſammlung ab. Neu aufgenommen wurde Direktor Poller vom
„Apollotheater“. Ueber die vom Lokalverband Halleſcher Gaſt-
wirte-Vereine erlaſſenen Eingaben an Behörden wurde berichtet.
Der Reichsverband hat gegen die neue Faſſung des F 33 der Ge
werbeordnung Schritte getan. Zur Ausübung einer beſſeren Auf-
ſicht über die von den Mitgliedern verbrauchte Kohlenſäure wurde
ein Ausſchuß gewählt. Ueber den jüngſt in Quedlinburg ab
gehaltenen Zonentag wurde berichtet. Ein wohltuendes Gefühl
für die Vertreter war es, von dem guten Einvernehmen zwiſchen
den ſtädtiſchen Behörden und Gaſtwirten der Stadt Quedlinburg
aus eigener Wahrnehmung Kenntnis zu erhalten. Hinſichtlich
der Verſchmelzung der großen Gaſtwirte-Verbände im Deutſchen
Reich wurde bekannt gegeben, daß der hierdurch gebildete große
Verband unter dem Namen Deutſcher Gaſtwirte-Verband“, Sitz
Berlin, am 1. Juli d. J. in Tätigkeit tritt. Die Mitgliederzahl be
trägt dann 100 000; die Jntereſſen des Gaſtwirteſtandes können
dann weit nachhaltiger vertreten werden. Bezüglich der vom
Verein beſchloſſenen Kochkunſtausſtellung hier wird man demnächſt
an die Oeffentlichkeit treten und dafür werben. Der deutſche
Gaſtwirtetag in Magdeburg vom 15.--19. Juni wird auch von
Halle beſchickt werden. Die nächſte Verſammlung findet beim
Kollegen Wielop ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wie die Freunde des Herrn Wachhorſt um die Sozial

demokratie werben.
Das Blatt der vereinigten liberalen Parteien im Wahlkreiſe

OſterburgStendal, der „Altmärker“, ſucht in immer durch-
ſichtigerer Weiſe um die ſozialdemokratiſchen Stimmen für Herrn
Wachhorſt de Wente zu werben. Kürzlich wies er die Sozial
demokratie bereits darauf hin, daß die Liberalen doch in Borna
Herrn von Liebert gegen die Sozialdemokratie durchfallen ließen.
Jetzt aber ſchrieb das genannte Blatt, der Fall Jerichow,
wo der größere Teil der Liberalen bekanntlich dem Konſervativen
zum Mandate verholfen hat, ſei, wie jeder Kenner der Ver
hältniſſe wiſſe, „eine ſchmähliche Pflichtverletzung
mißgeleiteter Lokalkreiſe und könne der national
liberalen Partei in ihrer Geſamtheit nicht zur Laſt
fallen“. Würdeloſer und grundſatzloſer kann man wohl nicht
gut um ſozialdemokratiſche Hilfe betteln!

Knorr-Hafermehl, Knorr-Haferflocken,

für Kinder.
das altbewährte Vährmittel beſte kräftigende Nahrung für

Magenſchwache und Blutarme.



Freyburg (u.), 8. Mat. (Städtiſches.) Die Stadt
berordneten bewilligten dem als jährliche
Entſchädigung für die öffentlichen Bekanntmachungen 150 Mk.
(bisher 100 k.), lehnten das Geſuch des Komitees gegen Ver
ſalzung der Flüſſe durch Kali-Abwäſſer um einen Beitrag von

40 Mk. ab, erklärten ſich zur Uebernahme der Krankenverſicherung
verſicherungspflichtiger Lehrer und Lehrerinnen bereit und lehnten
die Einführung des Turnunterrichtes für die gewerbliche Fort-
bildungsſchule ab. Bei der Prüfung der Kämmereikaſſenrechnung
1912/18 kam zur Sprache, daß Freyburg an Gemeinde (beſonders
Einkommen) Steuern von 65 206 Mk. im Jahre vorher auf
64 400 Mk. zurückgegangen iſt. Ferner wurde mitgeteilt, daß der
Kreis eine erſicherung gegen Haftpflicht aus der Straßenreini-
gung abzuſchließen gedenkt. Zu der auf den 19. Mai angeſetzten
Einweihung der hieſigen Obſt-, Wein- und Gartenbau-
ſchule werden nur geladene Gäſte zugelaſſen. Der Direktor
der Schule wird dabei einen Vortrag über Zweck und Ziele der
ſelben halten. Dann wird Bürgermeiſter Böhme die Anſtalt mit
J Anſprache dem Vertreter der Landwirtſchaftskammer über
geben.

Pößneck, 8. Mai. (Die Pößnecker als Muſter.)
Die Leitung der vom 15. bis 30. September in Mal m ö (Schwe-
den) ſtattfindenden Ausſtellung für Feuerbeſtattung
hat ſich an den hieſigen Feyerbeſtattungsverein gewandt mit der
Bitte, ſich an dieſer Ausſtellung zu beteiligen. Jn dem Schreiben
heißt es, daß für den Pößnecker Verein, der in ſeiner Stadt er
reicht habe, daß zwei Drittel aller erwachſenen Toten durch
Feuer beſtattet werden, ein Ehrenplatz reſerviert ſei. Pößneck
werde als Muſterbeiſpiel den Aufſchwung der Feuerbeſtattungs-
ſache am beſten zeigen. Der Verein, der über 1800 Mitglieder
zählt, wird der Einladung Folge leiſten.

Blankenhain, 8. Mai. (Jubiläum.) Im nächſten
Jahre ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem unſere Stadt dem Groß-
herzogtum Sachſen einverleibt wurde. Aus dieſem Anlaß iſt
eine größere Feier geplant, deren Programm aber noch nicht end
gültig feſtſteht.

Vermiſchtes.
Wegen der Schändung des Kaiſer-Friedrich- Denkmals

in Charlottenburg wurde auch noch der Metalldreher Paul
25 G era verhaftet. Die Ermittelungen werden noch
ortgeſetzt.

Die Feſtnahme der Charlottenburger Denkmalsſchänder iſt,
wie wir bereits meldeten, am Freitag erfolgt. Die Verhafteten
ſind: der e Rudolf Linke, der 30jährigeSchloſſer und uffeur Hugo Goepfert, der 30jährige
Schloſſer Ferdinand Schwinzer, der 82jährige Maſchinen-
arbeiter Georg Kuhls und der 31jährige Schankwirt Paul
Rau. Alle fünf Verhaftungen wurden zu gleicher Zeit aus-
geführt, die Wohnungen durchſucht und alle fünf Täter nach
dem Charlottenburger Polizeipräſidium gebracht. Nach anfäng-
lichem Leugnen legten ſchließlich alle fünf ein Geſtänd
nis ab. Sie gaben zu, gemeinſam die Denkmalsſchändung
verübt zu haben. Der Arbeiter Rudolf Linke räumte ein, der
Haupttäter zu ſein. Er habe zuerſt den Plan gefaßt, die
übrigen vier in ſein Vorhaben eingeweiht und den Schankwirt
Rau beauftragt, rote Farbe zu beſorgen. Der Wirt habe ihm
dann am Abend des 11. März den Topf mit der roten Anilin-
farbe übergeben. Schablonen ſeien nicht benutzt worden. Wäh
rend Goepfert den Farbtopf bereitgehalten, habe er Linke
die Worte rings um das Denkmal angeſchrieben. Die übrigen
drei ſtanden während der Tat „Schmiere“. Die Tat haben ſie
zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts verübt und dann ſofort den Farb-
topf und Pinſel in die Spree geworfen. Nachdem
ſämtliche Verhafteten gleichlautende Ausſagen gemacht hatten,
wurden ſie am Nachmittag ins Charlottenburger Unterſuchungs-
gefängnis eingeliefert. Jhre Strafverfolgung wird auf Grund
des S 304 des RStGV. (qualifizierte Sachbeſchädigung) erfolgen,
der für derartige Verbrechen Gefängnis bis zu drei Jahren an-
droht. Zurzeit iſt die Polizei mit der Nachprüfung der Perſo-
nalien der Täter und deren Vorleben beſchäftigt, wie denn
auch weiter feſtgeſtellt werden ſoll, aus welchen Motiven heraus
die Frevler gehandelt haben. Bei dreien von ihnen
konnte bereits die Zugehörigkeit zur ſozial-
demokratiſchen Partei feſtgeſtellt werden, und
man glaubt, daß auch die beiden anderen derſelben Partei
angehörten. Die Denkmalsſchändung wurde bekanntlich
während der von dieſer Partei veranſtalteten „Roten Woche“
verübt. Wie erinnerlich, wurden vor einigen Wochen die
Fronten des Reichstagsgebäudes ebenfalls
mit roter Farbe beſchmiert, die aber raſch wieder ab-
gewaſchen werden konnte.

Das Erdbeben in Sizilien. Das Zentralbüro für Erdbeben
forſchung teilt mit, daß ſeit dem 25. April, an welchem Tage
eine gewiſſe Tätigkeit des Aetna begann, täglich Erdſtöße
in der Umgebung des Berges beobachtet wurden, beſonders auf
ſeiner weſtlichen Abdachung. Am 7. Mai wurde dort ein ſehr
ſtarker Erdſtoß beobachtet, den alle Wetterwarten in ganz
Jtalien verzeichnet haben. Freitag abend erreichten die Er
ſcheinungen ihren Höhepunkt.
Ein deutſcher Baumeiſter in Griechenland. Auf Einladung

der griechiſchen rer begibt ſich der heſſiſche Architekt
Profeſſor Hugo Eberhardt, Direktor der Techniſchen Lehr
anſtalten Offenbach, nach Athen, um den griechiſchen Staat
bei Erbauung und Organiſation neuzugründender Gewerbe-
ſchulen zu beraten.

Suffragetten-Skandal in einem engliſchen Gerichtsſaal. Wüſte
Szenen ſpielten ſich vor dem Schwurgerichte in Leeds bei der Ver-
handlung gegen die Suffragette Lilian Lenton ab, die wegen Ein
bruchs in ein Haus und verſuchter Brandſtiftung vor Gericht ſtand.
Die Angeklagte nannte den Vorſitzenden einen Flegel
und redete ununterbrochen, ſo daß weder der Richter noch der
Staatsanwalt zu Worte kommen konnten. Sie wurde ſchließlich zu
zwölf Monaten Gefängnis verurteilt. Bei der Ver-
kündigung des Urteils brach ein Suffragettenſkandal
in der Galerie aus. Der Gerichtshof wurde mit allerlei Gegen
ſtänden beworfen, und die Gerichtsdiener wurden von einer Horde
von Wahlweibern überwältigt. Erſt als polizeiliche Verſtärkungen
kamen, machten ſich die Weiber aus dem Staube.

Ein Großfeuer, das am 8. Mai um Mitternacht in der
Stearinkerzenfabrik von Haehl K Co. in der Rupprechtsau zu
Straßburg zum Ausbruch kam, wütet noch fort. Der mit
leicht brennbaren Stoffen gefüllte Hallenbau wurde voll
ſtändig zerſtört. Es gelang, das Keſſelhaus und das Oel-
lager zu retten.

Der Ofenpeſter Mädchenmörder Scheel, der am 2. Mai in
Augsburg zum r v worden war, hat ſich im
Unterſuchungsgefängnis erhängt.

Spargelmiszellen. Ueber den Spargel, der ſich trotz der
Artiſchocke doch noch immer den Ruf des edelſten Gemüſes er-
halten hat, finden ſich in der wenig bekannten, zum Teil freilich
auch ſchon veralteten Gaſtroſophie des Barons Eugen Vaerſt
einige bemerkenswerte Mitteilungen: Jm franzöſiſchen Departe
ment der Meuſe r man, ſobald der Spargel aus der Erde
kommt, eine Flaſche darüber. Der Spargel wächſt alsdann bis
hinauf zu dem Boden der Flaſche, beugt ſich dort um, ſteigt wieder
hinab und ſo fort, bis die ganze Flaſche ausgefüllt iſt. Zwei
ſolche Spargeltriebe geben eine ganze Schüſſel voll, und was ſiebeſonders empfiehlt, ſt daß ſie ſehr zart und wohlſchmeckend ſind.

Es iſt ein arger und weitverbreiteter Jrrtum, daß der Spargel,
wenn er nur zwei Stunden lang über der Erde und noch nicht
ausgeſtochen iſt, nichts mehr taugt. Beklagenswert iſt der
Gourmet, der noch nie einen Spargel aß, den die Sonne geküßt
hat! Nur durch den Kuß der allbelebenden Sonne erhält der
Spargel das ihm eigentümliche Aroma und die gerühmten undvewahrien Eigenſchaften. Ein Gaſtroſoph ißt nie anders, als

wenn die Spitze ein bis zwei Zoll bläulichgrün iſt; ſo wird er in
Frankreich und Jtalien genoſſen. Jn dieſem Fall kann man frei

J

lich nur die Spi eſſen. Aber dies ſpricht eben für denGourmet; es gehder oft ein großer Apparat der Natur um
dem gebildeten Menſchen einen Mund voll Nahrung zuzuführen.
Spargel und Nachtigallenſang fallen in dieſelbe Zeit. Ein
Greis, den aber die Gourmandiſe nicht verlaſſen hatte, ſagte mir,
daß der größte Vorzug des Spargels ſei, daß er keine Knochen
habe, alſo keiner Zähne zur Verarbeitung bedürfe. Ein großer
ſehr reicher Verehrer dieſes Gemüſes, der fehr viel darauf
wendete, um vortrefflichen Spargel zu ziehen, fand ein Gericht
Spargel an meinem Tiſche ſo gut, daß er mich bat, ihm dieQuelle anzugeben, wo ich ihn Ferhabe- Der Spargel war aus

ſeinem eigenen Garten, und der Gärtner verkaufte etwas nicht
Seltenes! die beſten Exemplare für ſchweres Geld. Und das
iſt noch nicht das Schlimmſte, was von dieſer Seite geſchehen kann.
Wenn aber die edelſten Früchte gekniffen, gedrückt, zerquetſcht und
zerſtochen vom Gärtner kommen: dann und dann erſt iſt es Zeit,
dem Unweſen ein Ziel zu ſetzen.

Ein draſtiſcher Beſcheid. Zu dem bekannten Geheimrat
Dr. Heim in Berlin, der neben ſeiner Tüchtigkeit auch durch
ſeine knappen und draſtiſchen Antworten vor Hoch und Niedrig
bekannt geworden war, kam einſt eine junge Frau, die einige
Wochen zuvor ein Söhnchen bekommen hatte. Der Arzt wurde
von der Dame durch ſtets erneute Fragen geplagt, was man noch
alles für den kleinen Sprößling beſchaffen und mit Nutzen ver
wenden könne. Noch an der Tür blieb ſie ſtehen und ſagte:
„Nur noch Eines, lieber Geheimrat“. „Bitte reden Sie, aber
faſſen Sie ſich kurz, gnädige Frau!“ „Sagen Sie, Herr Geheim
rat, wie wärs mit Eſel mich für meinen Kleinen? Wofür
iſt denn Eſelmilch gut?“ „Für junge Eſel“, ver-
ſetzte der alte Heim ruhig, worauf ſich die Dame nunmehr wirk
lich entfernte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Enthüllung eines Schillerdenkmals in Dresden.

Am 9. Mai fand auf dem Albertplatz in Dresden die
feierliche Enthüllung des Schillerdenkmals ſtatt. Das Denkmal
iſt das Werk des Dresdner Bildhauers Selmer-Werner.
Das Haupt des Dichters iſt hochaufgerichtet. Die herabhängende
rechte Hand hält den Griffel, die Linke die Schreibtafel. Die
Geſichtszüge ſind nach vorhandenen Bildern möglichſt ähnlich ge-
halten. Das mit Marmorblöcken belegte Halbrund iſt mit
Reliefs nach Motiven aus Schillers Werken geſchmückt. Das
Denkmal iſt durch die Dresdner Bürgerſchaft geſtiftet, die an
freiwilligen Beiträgen 23 000 Mark aufbrachte, wozu noch
30 000 Mark aus der Güntz-Stiftung kommen. Der Vorſitzende
des Denkmglsausſchuſſes, Stadtrat Dr. Hopf, hielt eine Be-grußungean ſprache worauf die Hülle des Denkmals „fiel. Die

Feſtrede hielt der Direktor der ſtädtiſchen Sammlungen, Profeſſor
Dr. Minde-Pouſt. Hierauf übernahm Oberbürgermeiſter
Dr. Beutler das Denkmal namens der Stadt Dresden. Am
Denkmal wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, u. a. vom Ge-
heimrat Arnhold für den ſchwäbiſchen Schillerverein, von
Dr. Oertel für den Verein für Literatur und Kunſt, von Kauf-
mann Gäcke für die Dresdner Liedertafel. Bei der Denkmals-
feier waren zugegen die Staatsminiſter, der kommandierende
General, der Polizeipräſident, der Präſident der Zweiten
Ständekammer ſowie zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung der Geſellſchaft für Sozialreform. Unter zahl-

reicher Beteiligung von Delegierten aus allen Teilen des
Reiches ſowie Reichs- und Landtagsabgeordneten aller Par-
teien außer der ſozialdemokratiſchen wurde Sonnabend vor-
mittag in den „Bismarckſälen“ in Berlin die außerordent-
liche Generalverſammlung der Geſellſchaft für
Sozialreform vom Staatsminiſter v. Berlepſch mit
einer Begrüßungsrede eröffnet. Das Reichsamt des Jnnern
hatte die Geh. Regierungsräte Siefahrt und Dr. v. Specht
und die bayeriſche Regierung den Geh. Regierungsrat Dr. Bitt
mann entſandt. Geh. Regierungsrat Siefahrt begrüßte die
Verſammlung im Auftrage des Reichsamts des Jnnern mit der
Verſicherung, daß das Reichsamt des Jnnern die Verhandlungen
mit lebhafteſtem Intereſſe verfolge. Hierauf ſprach Profeſſor
Keßler- Jena über das Koalitionsrecht.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Todesſturz zweier Militärflieger. Auf dem Kreckower Exer
zierplatz bei Stettin ſtürzten Sonnabend mittag zwei Mil
kärflieger, die ſich auf einem Uebungsfluge von Schwerin
nach Poſen befanden und hier eine Zwiſchenlandung machen
wollten, aus etwa 200 Meter Höhe in einer Kurve ab. Beide
waren ſofort tot. Der Apparat wurde vollſtändig zer-
trümmert. Es handelt ſich um den Leutnant Faber vom Jn-
fanterieregiment Nr. 19 und den Leutnant Kurtz vom ſächſiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 182.

Pferdeſport.
Deutſcher Start. Wochen, Monats und Jahres-Rennkalender

1914. Wochenausgabe Nr. 4, Preis 50 Pf. Verlag des „Deutſchen
Start“, Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19. Wer über die
Form der Pferde, über alle Einzelheiten in bezug auf gelaufene
Rennen gut unterrichtet ſein will, der nehme den „Deutſchen
Start“, den unentbehrlichen Taſchenkalender für jeden, der ſich
für deutſche Rennen intereſſiert. Ohne das Büchlein kein richtiger
Anhaltspunkt für das, was war, kein Leitfaden für das, was
kommt.

Perſonalnachrichten.
Zum ſtellvertretenden Handelsrichter

wiederernannt wurde der Kaufmann Kurt Klamroth
in Halberſtadt.

Dem Rechnungsreviſor, Rechnungsrat Thurm in Nord
hauſen iſt der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe verliehen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein Strich durch eine ſozialdemokratiſche Rechnung.
Jn der Schkeuditzer gewerblichen Fortbildungsſchule wurde

1912 vom Rektor mit Genehmigung des Regierungspräſidenten
in Merſeburg und mit ſtillſchweigender Einwilligung der Schul-
deputation als Lehrmittel für die Bürgerkunde in den unteren
Klaſſen eine Jugendzeitſchrift eingeführt, die von dem Rektor
Hemprich in Merſeburg unter dem Titel „Wir ſind Deutſchlands
Jugend“ halbmonatlich herausgegeben wird. Vier Fortbildungs-
ſchüler, Söhne ſozialdemokratiſcher Arbeiter aus 7
Wehlitz und Lochwitz, derweigerten die Annahme der Zeitſchrift-
nummern. Sie erhielten Strafverfügungen über je 3 Mark,
gegen die ſie Einſpruch erhoben. Jhr Vertreter, der Rechts
anwalt und Abgeordnete Wolfgang Heine in Berlin, machte
zur Rechtfertigung der ablehnenden Haltung der vier Schüler
geltend, daß eine periodiſch erſcheinende Zeitſchrift, bei der man
den Jnhalt der einzelnen Nummern im voraus nie wiſſen könne,
ſchon im allgemeinen nicht zu einem Lehrmittel geeignet ſei. Die
hier in Frage kommende ſei es aber auch darum nicht, weil ſie
einen politiſchen Charakter trüge und zum Teil geradezu Hetz-
und Schmähartikel gegen die ſchwachnervige Sozialdemokratie
bringe. Das Schkeuditzer Schöffengericht war der Anſicht, daß
zweifellos in der Weigerung eine Uebertretung des S 6,2 des
Schkeuditzer Ortsſtatutes über den Beſuch der Fortbildungsſchule
zu erblicken ſei. Nach dieſem Paragraphen müßten die Fort
bildungsſchüler die ihnen als nötig bezeichneten Lehrmittel be
ſchaffen und zum Unterricht mitbringen. Eine Beſtrafung ſei
daher gerechtfertigt. Die Strafkammer des Landgerichts Halle

ſtellte in der Berufungsverhandlung nähere Unter
ſuchungen über an, ob es ſich bei der ſtreitigen Zeitſchrift
wirklich um ein Lehrmittel handle. Dieſe Frage wurde ver-
neint, hauptſächlich auf Grund eines Gutachtens des Leipziger
Univerſitätsprofeſſors Barth. Die Strafkammer hob daher die
vier Strafverfü n auf und ſprach die Schüler frei. Auf die
Berufung der Staatsanwaltſchaft verwies jedoch das Kammer
gericht die Sache zu anderweitiger Prüfung und Entſcheidung
an die Strafkammer in Halle zurück. Dieſe hatte ſich deshalb
nochmals mit dem Streitfalle zu befaſſen. Jn dem neuen Urteil
wurde darauf hingewieſen, daß nach den Ausführungen des
Kammergerichts die Strafkammer nicht mehr nachzuprüfen habe,
ob es ſich hier um ein Lehrmittel handle. Nach Anſicht des
Kammergerichts genüge es, daß das Lehrperſonal die Zeitſchrift
als Lehrmittel angeſehen und beſtimmt hat. Bei dieſem Stand-
punkte mußte demnach die Strafkammer die gegen die vier
Schüler erlaſſenen Strafverfügungen als zu Recht beſtehend an
erkennen. Sie billigte aber den Angeklagten ſtrafmildernde
Gründe zu und ſetzte daher die gegen ſie verfügten Strafen von
je 3 Mark auf 1 Mark herab.

Kus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubxik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Schont den neuen Hausanſtrich!
Jetzt kommt wieder digz Zeit, in der viele Hauswirte, die es

mit ihrem Hauſe und deſſen Bewohnern gut meinen, den Faſſaden-
anſtrich 2c. gern erneuern möchten, wenn ſie nicht ſehr genau
wüßten, daß die Freude darüber meiſtens nicht ſolange dauert,
bis der Anſtrich fertig iſt. Schon während des Anſtriches kommt
nicht nur die ſich ſelbſt überlaſſene Jugend, ſondern auch die an
der Hand Erwachſener geführten Kleinen wiſchen die Farbe ab
und beſchmieren damit beſtimmt das nächſte Haus. Jſt nun
wirklich mal eine Faſſade ohne derartige Zwiſchenfälle fertig
geſtellt, dann wird es ſicher keine acht Tage dauern und alle
möglichen Farben von Bleiſtiften, Kreide 2c. ſind daran zu finden.
Es iſt geradezu ein Jammer, wie es in dieſer Hinſicht in Halle
ausſieht! Jſt das Grundſtück am Sonnabend abgewaſchen, dann
iſt es am Sonntag mittag beſtimmt wieder bemalt oder be-
ſchmiert.

Wäre es nicht möglich, gegen dieſe Unſitte tatkräftig einzu
ſchreiten, ſei es durch mehrfachen Hinweis der Eltern und Er-
zieher, öftere Ermahnung der Schulvorſtände und Klaſſenlehrer
und nicht in letzter Linie der Polizei, die derartige Uebertretungen

auch Verunreinigungen ſtrafen müßte!? Wollen ſich nicht
die Beſitzer gegenſeitig inſofern unterſtützen, als derartige Miſſe-
täter einfach feſtgehalten und dem Hauswirt oder deſſen Stell
verlreter übergeben werden, der dann das Weitere veranlaſſen
kann? Hierdurch würde man ſicher vielen gerechten Wünſchen

entſprechen. G.CLetzte Telegramme.
Als Gäſte des portugieſiſchen Königspaares in London.

Sigmaringen, 9. Mai. Am Montag begaben ſich der Fürſt
und der Erbprinz von Hohenzollern nach England
und bleiben mehrere Wochen dort als Gäſte des portu-
gieſiſchen HKönigspagares. Die gehäſſigen Gerüchte
über den König und die Königin ſind erfunden und unwahr in
allen Stücken.

Das däniſche Königspaar in England.
London, 9. Mai. Der König und die Königin

von Dänemark ſind hier eingetroffen und am Bahn-
hof vom König und der Königin, der Prinzeſſin Mary, der
Königin Alexandra und den übrigen Mitgliedern der könig-
lichen Familie empfangen worden.

Die ruſſiſche Zollvorlage angenommen.
Petersburg, 9. Mai. Der Reichsrat hat in der

Faſſung der Duma die Geſetzesvorlage über die Ver
zollung ausländiſchen Getreides ſowie von
Erbſen und Bohnen angenommen. Der Zollſatz beträgt
30 Kopeken aufs Pud brutto. Das Geſetz tritt eine Woche
nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft. Der Reichsrat hat
dabei den Wunſch ausgeſprochen, das Handelsminiſterium
möge die Frage prüfen, ob der feſtgeſetzte Einfuhrzoll auf
Mehl Rußland in genügender Weiſe vor der Ein-
fuhr ausländiſchen Mehles ſchützt. Der Ver-
treter des Handelsminiſteriums pflichtete dieſem Wunſch
vollkommen bei, da möglicherweiſe Umſtände eintreten
könnten, welche die Regierung zur Erhöhung des
Zolles auf Mehl zwingen würden, erklärte jedoch,

daß es gegenwärtig nicht zeitgemäß erſcheine, dieſe Frage
zu erörtern.

Das Erdbeben in Sißzilien.
Rom, 9. Mai. Die Blätter veranſtalten Sonderausgaben,

nach denen der Umfang der Erdbebenkataſtrophebe-
deutend größer iſt, als bisher bekannt war. Die Zahl
der Toten in der Provinz Catania beträgt mehrere
Hundert, die der Verwundeten ſoll 1000 erreichen. Zu
verläſſige Nachrichten geben für Linera und Bongiardo
150 Tote an. Die Dörfer Limar und Acireale ſind zer-
ſt ört. Die Stadt Acireale iſt verſchont geblieben. Jn Santa
Venerina iſt ſchwerer Sachſchaden angerichtet worden. Die Zahl
der Opfer iſt gering. Die Telegraphen- und Telephonmaſten ſind
kilometerweit niedergelegt. Die Eiſenbahnbrücke und der Tunnel
von Guardia drohen einzuſtürzen. Die Bevölkerung hält ſich im
Freien auf.

Die Großmut der Epiroten.
Athen, 9. Mai. Die Meldung über die angebliche Kreu-

zigung von Albaneſen durch die Epiroten wird mit Entrüſtung
in Abrede geſtellt. Jm Gegenſatz zu den verleumderiſchen Be
hauptungen der Albaneſen ſei feſtzuſtellen, daß die Epiroten
ihre Gefangenen auf das Großmürtigſte behandelt
haben.

Löſchung der Leuchtfeuer.
New-York, 9. Mai. Nach einer vom 8. Mai datierten

Meldung des auf der Höhe von Mazatlan liegenden Panzer-
kreuzers „California“ ſind auf Befehl Huertas die
Leuchtfeuer an der Weſtküſte von Mexiko gelöſcht
worden.

Börſen- und Handelsteil.
Rohzucker.

Halle a. S., 7. Mai. Gleich zu Beginn der Berichtswoche
löſten die in vielen Bezirken eingetretenen Niederſchläge einen
ruhigeren Markt aus. Wohl die Annahme, daß die Regenmengen
nicht reichlich genug und überall gefallen ſeien, ferner das ſtarke
Abfallen der in Kuba arbeitenden Centralen konnten aber am
Sonnabend wieder eine Stetigkeit der Börſe bemerken. Jm
weiteren Verlauf der Woche hat es denn mehrfach und faſt in
allen Teilen Deutſchlands geregnet, was den Terminmarkt erneut
und nachhaltiger verſtimmte. Unterſtützung fand dieſe Tendenz
ſchließlich noch durch die ungünſtige Ausfuhr im April (über
400 000 D.Ztr. weniger gegen das Vorjahr), die Kurſe mußten für
alte wie neue Ernte rund ca. 10 Pfg. nachgeben. Am Waren-
markte vollzog ſich ebenfalls ein Umſchwung. Jm Gegenſatz zur
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Vorwoche bewegte ſich das Geſchäft in engſten S Die Jnhaber der im hieſigen Bezirk recht geren Reſtbeſtände n
meiſtens die niedrigeren Gebote ab und zogen ſich vom Markte
zurück; andererſeits zeigten aber auch die Käufer, Raffinerien und
Handel, große Zurückhaltung. Bei den abgeſchloſſenen Geſchäften
lagen die Preiſe ca. 10--15 Pfg. unter den höchſtbezahlten der
Vorwoche. Auch in neuer Ernte war geringer Umſatz. Ver
ſchiedene Fabriken entſchloſſen ſich noch zu Abgaben, mußten ſich
aber gleichfalls in ca. 10 Fig. niedrigere Preiſe fügen. PrompterZucker wertet heute ungefähr 9,25 Mk. ohne Snd frei hier und

V e Geſe a e an 8 a Station für mittlere
Frachten. amt-Wochenumſatz 85 tr. eErnte 65 000 Ztr. entfallen. Ztr- wovon auf v v

Bulgariſche Anleihe.
Gegenüber den ſchwebenden Verhandlungen, die eine von uns

bereits erwähnte bulgariſche Anleihe betreffen, weiſt die „Neue
politiſche Correſpondenz darauf hin, daß die alte 696 bulgariſche
Anleihe während der faſt 30 Jahre ihres Vorhandenſeins auch bei
den größten Unruhen im Balkan kaum jemals von ihrem um pari
herum kreiſenden Kurſe abgewichen iſt, ſodaß alle diejenigen, die
ſeit Jahren dieſe Papiere im Beſitz gehabt haben, in Ruhe eine
6 9 Verzinſung haben genießen können. Jm allgemeinen ſind ja
auswärtige Anleihen mit Vorſicht anzuſehen, das zeigen wieder
die jetzt um 1 Dtz. S gefallenen Mexikaner. Aber dieſe größere
Vorſicht iſt hauptſächlich gegenüber außereuropäiſchen Ländern an
zuwenden. Staaten, die noch in Europa liegen, laſſen ſich hinſicht
lich ihrer Finanzen ziemlich ſorgfältig kontrollieren. Und daß
Bulgarien an ſich ein Land von natürlichem Reichtum iſt, welches
einer glänzenden Zukunft entgegengeht, zumal unter der Regie
rung König Ferdinands, unterliegt für den Sachkenner keinem
Zweifel.

Leipziger Produktenbörſe. J
Leipzig, 5. Mai. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: wolkig. Weizen: inländiſcher 194 bis
200 märkiſcher argentiniſcher 225--229
Kanſas 229--233 ruſſ. 217--228 Manitoba 227-236 A.,
ſteigend. Roggen: inländiſcher 170-175, preuß. 171 176
poſ. ruſſ. Tendenz: ſteigend. Gerſte: Braugerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futterware 138-- 160 Poſ. A. Hafer: imnländiſches
165--275 ausländiſcher bis Tendenz: ſteigend,
Mais: amerikan, mixed A, runder 157--162 Cin
quantin 183--193 Raps: A. Rapskuchen:per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 Kg ohne
Faß, flüſſiges 65.60 nom., gefrorenes A. Br., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Hauſſebewegung am Getreidemarkte ſetzte ſich heute fort.
Die Warenknappheit hält nach wie vor an, und da auch ſehr ſtarke
Deckungen, beſonders in nahen Sichten, ſtattfanden, verkehrten
Weizen und Roggen in ſtrammer Haltung. Hafer war auf Pro
vinzkäufe feſter. Mais und Rüböl waren träge. Wetter: be-
wölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 207,75, Juli 210,50, Septbr. 197,00 ſteigend.
Roggen: Mai 176,50, Juli 174,00, Septbr. 164,25 feſt.
Hafer: Mai 165,00, Juli 167,75 feſt.
Mai s: Mai Juli A. ruhig.Rüböl: Mai Juli Okt. geſchäftslos.
Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mi

gleichem Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgradent
die Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Das geſtern früh bei Jsland erſchienene barometriſche Mini

mum iſt bis in die Nähe der britiſchen Jnſeln vorgedrungen,
während die umfangreiche Depreſſion langſam und unter Ver-
flachung nordoſtwärts weitergezogen iſt. An ihrer Südſeite
haben ſich mehrere Teilminima ausgebildet, bei deren Vorüber-
gange wieder in den meiſten Gegenden Deutſchlands Gewitter
und Regenfälle ſtattgefunden haben. Am bedeutendſten waren
die Niederſchläge im pommerſchen Küſtengebiet, wo auch ſtellen
weiſe Hagelſchauer vorgekommen ſind. Die Temperaturen er-
reichten an einzelnen Stellen 20 Grad Celſius, ſind jedoch
morgens faſt überall niedriger als vor 24 Stunden; Aachen und
Metz haben nur noch 7 Grad Celſius.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 8. Mai 1,15, 9. Mai 1,30, Grochlitz
4 0,96, 1,06, Nebra Oberp. 2,12, 2,18, Untp. 1,46,

1,56, Brückenp. Köſen 0,60, 0,70, Weißenfels
Untp. 0,16, 0,20, Trotha 1,68, 1,68, Alsleben 1,18,

1,18, Bernburg 0,86 0,85, Calbe Oberp. 1,48, 1,8,
Ujup. 0,42, 0,49, Grizehne 0,51, 0,52.

Bekanntmachung. 6487
Zum Zwecke der Pflaſterung des von Mötzlich nach Unter-

maſchwitz führenden Kommunikationsweges wird derſelbe hiermit
für den öffentlichen u perkehr bis auf weiteres geſperrt.

aPeißen, dr Der Kmtsvorſteher.

2. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. Mai 1914 vormittags

I An jede N sind el ieh hohe GewinnE e h ZAbtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern deigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
219 391 621 84 [8000] 614 837 76 [600] 99 794 960 79 1071

[1000] 219 892 460 6165 [8000] 618 84 81 723 815 74 2057 86 92
[1000] 845 486 [1000] 625 88 839 3280 821 27 648 760 884 4009 44
318 631 81 858 936 5025 908 341 69 81 432 40 671 [600] 687 6G139
59 487 652 88 815 42 [1000] 905 67 [1000) 7068 I68 [Iooo] 87 208
v 3 747 60 72 822 984 92 8474 34 588 840 916 9160 268 746 848

10028 s 280 860 410 628 967 11261 806 405 44 93 508 7860
79 370 84 97 968 [5000] 91 94 12140 341 71 ſsoo] 681 844 936 86
13057 118 324 73 7650 77 90 [500] 856 73 14040 95 414 646
670 768 15031 84 491 820 960 67 16057 98 1656 668 88 708
387 83 [1000] 96 170083 46 50 69 80 132 87 531 50 644 727 18388

e 862 076 19033 227 860 523 646 702 69 814 38
20229 [1000] 80 46 67 [1000] 62 [1000] s885 01 7654 688 21183

405 68 22146 46 68 218 854 56 658 882 688 23001 [1000] 49 94
310 75 469 674 837 77 94 [1000] 944 24102 651 296 596 731 845 988
92 25049 261 824 97 401 2 665 728 26 884 26340 688 27049 1765
320 767 978 s [8000] 28456 [600] 677 [500] 747 988 29026 90 276
[600] 356 508 670 770 [1000] 607 94 912 19

O040 170 895 410 67 6596 629 98 729 817 40 981 49 72 31130
276 [1000] 97 423 544 86 95 687 96 703 912 66 320865 166 79 213
824 29 70 507 51 794 889 33194 2094 329 509 50 69 681 8985 99 991
34007 [500] 19 482 779 35267 [8000] 77 565 642 36010 14 120 882
[500] 87 982 37005 19 160 e0 [1000] 90 218 86 827 978 [600]
38199 228 [1000] o3 76 39326 42 96 415 500 849 64 [600] 72 026 27

40131 86 466 66 6658 798 841 85 [500] 41010 16 36 568 761
43 [1000] o68 42826 88 426 35 512 [600] 86 620 48 740 84 900

31655 70 268 423 92 505 92 96 964 85 44771 [500] 900 40 450097
258 429 [5000] 81 561 66 616 46 735 [1000] 46529 80 617 46 760
362 965 47299 428 518 67 762 821 [500] 48030 135 57 225 362 618
s08 [1000] 76 80 913 94 49061 150 70 277 875 595 6265 764 860 923 30

560040 145 [1000] 216 85 594 815 76 51194 272 97 [500] 422
799 [3000 6835 294 67 52094 180 351 57 58 481 641 95 731 48
s3034 174 219 25 70 69 860 412 59 568 83 730 54270 802 67 568
[600] 652 711 89 927 54 [8000] 55028 156 291 419 25 838 38 [1000]
54 98 900 25 53 561651 93 232 85 723 51 924 [1000] 74 57032[3000] 110 230 56 344 463 [3000] 543 [3000] 765 828 83 [3000] 809
984 58081 185 531 [3000] 47 6656 59048 [600] 434 [S00] 742 840

60367 403 68 540 54 772 978 61200 17 57 92 388 666 721
62060 74 339 508 648 63164 462 597 [1000] 64020 a8 79 167 [8500]
342 [3000] 513 265 31 694 778 65166 368 434 63 698 [500] 767 890
6G6262 808 [500] 443 598 695 [1000] 712 821 44 98 919 [8000] 78
67117 47 256 822 79 [500)] 603 891 GB0655 229 47 94 413 [500] 20
[500] 523 83 [3000] 54 787 G9083 40 [1000] 52 [600] 103 45 98 [500]
877 436 641 929

70093 90 [3000] 474 71272 367 98 439 6586 90 875 72078 92
108 43 56 98 220 54 369 438 663 782 913 73181 [500] 345 73 516
650 [1000] 77 760 961 74036 108 [1000] 69 202 78 94 579 89 708
[1000] 827 925 51 90 75022 24 80 160 436 [500] 77 508 43 56 627
74 710 [500] 67 848 76485 540 48 91 602 92 780 894 908 [3000]
82 77118 207 310 [8000] 538 687 78039 52 76 568 672 737 52 79460
644 47 [500] 773 [3000] 879 995

80004 864 406 76 522 663 [3000] 805 35 940 43 81683 767
82029 65 204 23 75 [500] 455 [1000] 503 89 696 754 806 941 83072
76 90 105 61 79 81 269 689 [1000] 94 754 887 942 77 [600] 96
84263 [500] 381 414 22 56 500 603 [500] 74 907 85048 451 507 887
900s8 863882 85 426 593 [1000] 611 748 955 53 87030 69 348 418 666
737 [500] 88168 217 433 96 526 621 768 669 994 89010 283 62 79
616 42 411 16 525 605

90216 99 511 [500] 779 900 91005 119 227 490 720 55 [500]
71 77 912 47 [600] 92297 339 97 537 653 87 708 891 922 93108 268
327 90 564 75 98 723 38 94081 [500] 401 13 34 572 658 923 45
95000 88 191 378 818 609 81 96113 72 397 415 507 59 672 [3000]
790 8109 914 18 97036 44 [6500] 62 211 [500] 633 61 808 93 93176
414 653 511 15 701 11 99163 432 75 551 83 604 13 736 849 903

100006 226 602 [3000] 70 90 920 [1000] 93 [500] 101034
103 244 331 422 [3000] 780 879 102239 607 [500] 13 45 710 818 962
1031659 381 94 597 98 616 771 849 906 104051 164 68 206 [500] 44
60 92 [3000] 339 61 928 105099 211 317 437 59 90 543 903 106075
125 238 373 476 540 68 638 [500] 107021 70 [1000] 207 62 85 542
612 35 99 865 92 941 108097 224 871 582 760 69 9838 109044 315
407 880 938 83

1100095 194 290 [1000] 3650 421 568 611 65 762 78 77 91 958

2. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Sücdcdeuische
(230. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf äle Lose gleicher Nummer in den beiden

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewäaähr.) (Nachdruek verboten.
443 708 989 1170 [3000)] 339 44 484 89 537 757 894 [500] 907

2326 66 408 85 508 77 [8000] 813 19 98 920 66 3336 414 525 36 777 87
828 60 4059 113 256 73 369 76 [500] 459 568 [500] 674 771 962
89 5033 103 259 413 [3000] 25 734 98 [500] 871 Goss 395 513 19 34
69 748 61 826 997 7003 62 209 408 544 668 75 [S00] 762 [1000] 905 11
8156 65 [500] 330 44 430 [1000] 530 700 67 880 924 9182 41 [1000]
361 445 69 600 711 13 [3000] 972 99

10004 20 114 213 53 [600] 325 605 74 85 773 80 [500] 31 810
[30000] 35 11021 80 838 123 57 88 99 [500] 372 591 691 802 8 [500]
43 958 12099 102 97 527 62 804 [500] 979 [500] 13022 30 156 489
622 718 46 967 [3000] 14012 [500] 20 [500] 35 333 491 506 604 7651
59 809 45 908 98 15009 177 [3000] 224 59 391 435 [1000] 689 762
[500] s05 16273 390 400 713 15 84 983 17695 741 18144 344 762
302 938 43 19137 56 [500] 8329 45 70 99 628 76 7652 [500] 61 864 72
[1000] 922 57 95

20007 122 61 283 436 97 714 [500] 22 831 9037 21223 42 506
679 [1000] 728 818 21 997 22104 207 326 432 557 903 87 230565 116
412 14 [3000] 02 573 711 805 33 24222 353 [1000] 83 496 624 79
839 250655 121 245 71 582 652 795 977 26177 294 364 419 22 626
[500] 667 69 798 872 996 27019 81 481 707 11 90 28016 76 [1000]
106 [S00] 67 76 305 44 [500] 72 510 89 620 [1000] 29346 429 628
6680 734 61 92 930 [1000]

30097 216 322 512 657 [500] 921 55 75 [3000] 31003 28 101
63 93 [500] 508 803 780 [500] 801 5 13 63 32040 63 199 564 649
337 [1000] 016 80 33002 34 186 504 16 634 783 859 999 34031 131
64 97 293 [3000] 653 838 831 957 84 35100 18 69 [1000] 213 51 396
424 529 654 718 819 [500] 71 [8000] 36088 99 149 75 94 268 431
95 545 634 [600] 85 702 91 914 20 98 [500] 37038 293 4380 517 688
38014 45 85 179 879 681 711 23 807 934 93 [500] 39012 127 610
24 84 718 [1000] 27 [500] 34 93 [500] 811 48 59

46062 184 317 499 606 [500] 727 42 [500] 75 837 41004 34
101 88 97 256 372 [500] 507 690 42196 236 531 769 43186 356
415 664 874 950 44160 293 336 437 47 659 83 578 702 97 821 97
[1000] 45030 42 77 91 144 824 978 [500] 46286 618 [1000] 813 [600]
85 47062 1656 221 811 [6500) 61 439 575 681 720 48096 361 67
8000] 420 96 674 728 834 49142 [1000] 74 [1000] 280 744 62 874

50219 82 98 319 [500] 410 656 [1000] 88 98 902 21 66 51056
236 [500] s866 907 50 52341 772 53108 56 94 343 524 91 6881 714
84 990 54085 118 688 724 955035 44 218 452 90 546 671 [500] 706
[500] 891 918 56330 56 [1000] 456 535 92 625 807 78 57363 551 642

638 950 58052 130 506 917 839 59356 60 81 475 669 88 814 96 912 96
60642 70 722 985 61108 529 [500] 66 79 923 62117 271 342

412 729 838 684 97 6G3082 [500] 132 274 354 488 505 7 [1000] 12
728 813 965 G4029 228 516 93 741 [600] 311 69 65107 254 398 [600]
429 777 921 [500] 66087 269 [1000] 416 42 45 48 66 93 502 3 632
720 83 [1000] 870 922 32 67078 272 325 401 48 [1000] 572 [3000] 742
90 808 905 G8146 658 873 76 926 G9191 3283 54 67 541 96 648 52
Is000] 313 40 90 973 [800)]

70339 56 643 833 71011 12 63 81 244 66 348 88 [1000] 413
506 77 989 72037 [6500] 72 427 716 43 65 [500] 73128 200 324 30 682
818 [3000] 40 74099 123 200 18 65. 570 670 780 986 75126 299 3095
555 775 878 927 76160 686 698 745 983 899 77019 89 104 14 19 2899
513 [3000] 59 656 789 823 78029 246 352 64 71 428 52 603 79152 83
222 27 427 [6500] 67 502 663 87 747 800 905

050 145 287 832 93 6514 32 601 21 50 705 82 923 810986 471
573 649 755 82345 63 [500] 545 850 93 977 83260 345 47 6598

629 52 784 84000 259 [600] 379 498 590 669 739 866 929 B5142
7651 822 984 500 86030 35 804 5 16 411 78 547 905 87123
52 216 42 827 64 66 575 621 770 826 88289 379 485 [500] 66 689
4761 860, 68 94 89056 542 674 96 737 [600] 871 [500] 989

058 180 219 800 78 978 91082 100 [500] 74 479 605 43 58
[500] 704 46 79 82 [1000] 89 82035 61 67 348 674 716 898 93129
235 91 371 [500] 428 546 649 [1000] 962 94143 66 242 352 548 717
935 68 95239 365 406 99 591 643 82 746 80 96298 326 [500] 42
68 86 597 633 978 [1000] 97387 404 722 98008 [1000] 32 100 [600]
364 551 71 968 99376 463 735 [3000] 55 951 73

100151 65 394 587 643 747 938 58 1010165 g38 185 238 77 493
566 650 952 102022 39 200 98 383 602 [500] 103163 525 654 98
746 858 98 104063 107 [10000] 304 14 99 425 69 6538 652 815 926
72 92 1605045 84 151 238 306 31 527 604 [1000] 9 16 43
826 933 106004 220 420 35 75 [500] 515 654 825 [1000] 918 1070s9
225 60 354 546 I500] 64 679 841 163116 261 443 668 91 909 [1o00]
86 109111 294 397 434 59 73 757, 815 61

[1000] e [600] 111134 264 [8000] 804 620 601 860 112633 [1000]
716 809 15 87 70 88 1130656 [500] 180 249 863 667 [600] 782 803
14 62 961 114016 76 [1000] 157 90 308 6566 961 [500] 115038 419
41 58 86 706 832 49 116204 27 [3000] 400 523 26 49 605 [1000] 43
66 91 838 40 98 9117167 99 298 469 5838 710 118097 [500] 123
963 97 666 [600] o6 940 [1000] 97 119016 79 233 305 14 66 75 652

120000 120 34 262 382 680 892 121034 87 272 406 [1000]
68 [600) 518 639 45 58 1220109 185 226 336 425 55 805 123033 42
112 15 287 873 [600] 485 62 686 [1000] o33 36 124210 828 437 80
626 70 9606 125169 72 221 623 346 78 409 66 94 95 587 729 839 903
126188 334 60 447 728 80 830 39 914 56 127116 62 69 243 [500]
66 [3000) 422 587 785 s08 128194 345 68 90 472 99 [600] 926
129086 181 276 317 547 774 948

130042 1092 474 610 18 834 131007 577 132320 654 58 650
707 72 81 94 [1000] 8900 1331465 69 74 227 408 78 593 852 935
134217 [a000] 808 400 18 135171 90 [600] 825 494 6531 136225
80 868 426 83 607 [500] 618 88 739 72 821 137002 137 392 475 561
638 [500] 870 138146 867 440 657 96056 139143 44 72 209 31 330
401 18 21 603 789 924 40 44 71

1 36 89 156 67 [3000] 227 655 796 859 963 99 141037148 [1000] o9 [500] 208 70 [500] 528 628 142352 [500] 511 I[500]
63 657 711 38 916 143031 102 431 76 84 546 71 774 88 [500] 968
144010 177 4383 553 145037 110 314 500 [500] 745 929 [1000]
146149 21 279 85 332 627 [500] 691 717 65 826 147277 474 540
49 56 628 386 774 825 [500] 907 [1000] 11 66 1481652 78 82 359 414
649 726 62 880 982 149054 57 1098 227 843 6654 [10000] 68 826 71
80 956

1501209 337 91 457 63 665 720 67 866 982 98 151003 198 493
s29 888 992 152073 434 543 71 92 686 733 60 76 153049 222 347
479 551 [500] 814 [1000] 86 154036 145 69 294 745 57 [1000] 72
915 57 158016 86 116 59 800 96 6511 16 81 716 77 824 39 156065
180 837 48 210 [1000] 18 385 490 817 19 157039 66 139 73 345
[1000] 468 932 158260 83 304 56 412 21 [500] 38 53 556 743 159166
90 619 23 [8000] 94 608 67 [1000] 700

160121 48 331 52 438 589 [1000] 745 78 800 [500] 31 61
161182 860 493 538 641 [1000] 95 708 28 896 162027 [1000] 90
262 74 6524 61 856 163018 50 178 220 71 94 8657 78 407 62 79 87
624 727 87 898 [8000] 971 164022 75 2658 408 59 6658 916 [3000]
165012 229 85 [8000] 321 82 66 470 679 732 [500] 979 166065 76
204 406 97 684 [500] 806 72 167143 822 654 974 1638101 81 422
571 677 888 169004 [1000] 20 60 179 232 77 342 63 83 6535 859
62 89

170046 [8000] 64 279 606 34 67 4465 77 6525 84 617 723
171048 67 139 285 [1000] 610 881 926 99 172011 14 35 41 270
318 432 6505 722 84 819 [600] 36 838 963 173131 491 582 669 728 864
174060 387 514 g59 [600] 963 175014 96 241 48 65 [3000] 66 481
768 [1000] 949 1766500 59 657 843 66 88 900 177118 [500] 210 408
500] 727 883 178069 [3000] 66 84 109 452 665 610 652 908 24
79017 55 172 77 341 924 47

180002 83 163 200 [1000] 311 47 56 418 72 7652 83 98 853
932 483 181002 260 308 30 [500] 420 595 613 60 61 754 882 85 926
87 182007 47 3654 56 93 442 54 95 805 183009 50 135 95 276 488
560 707 47 65 81 87 825 98 924 184318 96 484 98 685 18521483 438 628 898 186116 22 86 253 627 629 702 97 996 137189 99
[500] 237 336 38 506 81 964 188014 76 84 113 282 622 96 635 40
90 776 [1000] 18920909 [500] 807 668 776

1960008 82 394 441 686 982 191227 6560 [500 679 [500] 740
89 924 192088 135 200 45 [3000] 6567 [8000] o5 785 883 [500] 81
193023 66 214 307 13 69 476 511 681 97 773 82 86 899 194148 90
218 40 60 8309 [500] 78 565 635 79 9656 195044 121 63 [3000] 489
548 71 638 717 89 801 19 51 94 960 95 196170 264 349 623 647 88
840 197118 302 819 31 918 198072 [500] 124 98 290 97 424 725
81 68 827 [3000] 911 82 199071 136 233 314 27 444 64 838 49

200009 17 [500] 296 801 462 614 [1000] 93 824 [1000] 916
201038 49 76 [1000] 465 [500] 654 816 31 71 78 908 202192 294
562 68 612 20 35 946 62 203257 [1000] 301 16 519 41 47 91 687
742 85 87 808 29 91 2044006 9 29 42 71 205529 69 667 81 765 345
91 971 86 206160 804 623 878 207151 266 309 534 768 [500] 933
203215 39 [500] 972 95 209025 110 66 246 76 87 90 [I000] 387

518 27 28 62 6565 811 97 920
210078 93 [500] 107 473 543 827 211067 408 988 [1000] 90

212024 79 80 269 370 505 [6500] 785 92 841 213167 75 312 674
807 [500] 24 917 214037 271 478 584 682 [3000] 75 215079 323
400 33 597 [500] 609 55 781 97 855 919 216031 1650 267 430 79
[500] 510 812 [1000] 83 217062 231 [1000] 369 6901 93 719 23 57
218022 244 433 71 95 6566 702 50 894 990 219106 17 417 501 634
005 80

220060 [40000] 106 18 387 403 819 91 983 221071 144 69
94 [500] 259 423 50 70 613 222082 165 210 388 632 38 725 62 81
822 74 [500] 223015 62 113 285 408 63 550 80 672 878 911 224145
47 [500] 269 368 437 611 855 917 225014 198 265 419 651 [500]
64 82 705 55 828 940 226190 [10000] 275 414 836 50 950 227035
51 191 242 338 515 7650 61 818 41 [1000] 2238003 37 63 [1000] 88
119 203 69 [1000] 496 737 931 37 229046 57 70 389 445 63 507 760
347 [500] 69 93 [1000]

2300096 171 202 23 [3000] 342 411 43 73 95 521 821 26 36
908 231228 78 387 444 640 953 232192 209 [3000] 76 301 565 73
614 809 83 45 [1000] 60 82 233039 5865 663 94 99 924

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M, 2 Gewinne zu
500000, 2 zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu
60000, 4 2u 50000, 4 zu 40000, 24 zu 30000, 36 zu 15000. 94 zu
10000,226 zu 6000,2906 zu 3000, -65056 zu 1000, 8278 zu 500 M

110009 221 [s00] 501 904 1111656 227 52 589 643 89 [3000]
759 79 959 82 1120165 50 60 332 60. 76 441 778 113205 1500] 300
515 47 79 785 [5000] 813 39 963 114035 51 68 138 81 97 [1000]
352 67 78 545 612 746 840 74 997 115029 [500] 90 172 219 395
466 567 817 24 961 116062 182 280 620 57 842 s5658 117037 [500]
56 171 361 [1000] 557 686 46 [500] 54 73 97 704 87 881 118342
[1000 67 89 400 6537 677 701 54 55 84 119230 62 320 [500] 77 514
630 [3000] 809 37 48 907 [3000]

126012 75 230 309 4835 91 [5000] 517 90 616 7651 804 900
121074 221 505 6 40 777 804 122169 464 504 633 726 86 123092
I78 224 51 612 [500] 24 94 737 124059 66 74 211 74 520 655 763 84
86 824 [3000) 60 906 125302 443 66 6587 848 75 937 126087 263
828 I[s00] 66 662 609 13 744 901 97 [3000] 127026 118 233 46 328
33 47 683 82 606 [3000] 759 833 947 123378 404 781 892 912
129260 [1000] 352 658 501 35 607 [500] 78 [1000] 800 73 907 109

130102 6523 31 73 601 3 [500] 93 752 828 131249 [3000] 389
440 [500] 66 549 [3000] 798 842 [1000] 132073 208 510 795 133060
115 20 23 446 68 [600ſ 5657 62 703 19 96 874 924 92 134230 [3000]
g5 405 543 685 831 135279 85 3165 461 68 529 [1000] 656 58 800 51
96 [1000)] 964 136065 119 286 95 493 529 97 690 701 65 70 853
137466 6513 654 786 72 90 883 90 1338066 72 6508 [8000] 97 839 [1000]
66 [s500] 951 139088 299 488 6508 683 863 [8000] 905

140060 121 8359 629 824 97 141076 147 310 12 54 717 142089
122 37 440 505 6138 769 [8000] s829 143139 [500] 828 549 [1000]
710 86 866 966 144029 128 211 76 319 634 67 748 981 145702
1460165 s9 348 [500] 819 936 147129 31 75 294 346 490 6599 613
749 [5000] 810 W w. r W 7 6 c 742 852 74 930 [500]

094 166 482 6065 [600 9143 66 277 809 [3000] 89 467 803 151348 [3000] 689 613
g8 751 57 [3000] o8 840 152368 [1000] 476 6512 668 738 80 321
i53035 172 204 657 436 84 712 18 969 154226 332 518 93 663 155309
416 26 83 6562 675 908 [600] 49 156168 62 68 890 725 54 80983 15
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Die neueſten Moden.
è im Allgemeinen feſtſtellen, daß alle FarbenWaſchkleider. z jetzt veſſer Luft und Licht vertragen dis Augee eMit den erſten warmen Tagen bricht auch D e Dieſer Fortſchritt der Stofffabrikation trägtdie Zeit der Waſchkleider ſchon an. Einge S dazu bei, daß man die Waſchkleider immereige v dar d iekie m 7 abwechſlungsreicher e reoffen verfertigten Koſtüme, die kaum für 5 Margarete.eine richtige Hauswäſche berechnet ſind, aber F

bei ſachgemäßer Behandlung allenfalls eine
ſolche vertragen können. Jhr eigentlicher Vor
z beſteht darin, daß ſie leichter ſind undühler halten als wollene Koſtüme, und der

Hauch ſommerlicher Friſche, der von ihnen
ausgeht, macht ihren beſonderen Reiz aus.
Die kreppartigen Gewebe in ſtarker Aus-
führung, gerippte und eine reiche Auswahl
rauhwirkender Stoffe eignen ſich am beſten
für die verhältnismäßig glatt und ſchlicht

Waſchkoſtüme aus Schneiderhand.
ielfach arbeitet man ſie jetzt mit Bluſen-

jäckchen, deren Schoß der kleinen Tunika des
Rockes, die in gleicher Randlinie verläuft,
aufliegt. Auch loſe Boleros, die hinten jacken-
artig verlängert ſind, werden viel für Waſch
koſtüme gewählt. Das dünne garnierte Waſch
kleid aus ſtickereidurchbrochenem Voile, Batiſt
oder Mull oder aus dem hauchfeinen, ge-
muſterten Organdy, dem modernſten aller
Sommerſtoffe, nimmt im Hochſommer den
Platz des Nachmittagskleides ein. Das Ge-
biet der Waſchkleider iſt ein ſo grobetß daß
dieſe Bezeichnung allein noch kein Bild von
der Art und dem Wert eines ſolchen Kleides
zu geben u Zwiſchen dem ſchlichten

Die abgebildeten Modelle.
1889 und 1890. Zwei Badeanzüge für

Damen. Der Anzug mit ſchottiſchem Beſatz
beſteht aus dem Beinkleid, das an die
Kimonobluſe geſetzt wird und dem extra um-
zunehmenden rockartigen Schoß. Dieſer iſt
an einen Gürtel aus ſchottiſchem Stoff ge-
näht, der mit Druckknöpfen am Anzug feſt-
gehalten wird. Der Ueberſchlag des Schoßes
und die Bluſe ſind mit ſchottiſchem Stoff
beſetzt. Der Kragen beſteht aus dunklem
Satin mit ſchottiſchem Blendenbeſatz. Bade-
kappe aus imprägniertem ſchottiſchen Stoff.
Man braucht zum Anzug etwa: 4 m Satin;
0,60 m ſchottiſchen, 0,40 m dunklen Satin.
Der danebenſtehende dunklere Anzug iſt mit
hellem Beſatzſtoff aufgelichtet. Auch hier
iſt das in Bündchen gefaßte Beinkleid der
Bluſe angefügt. Dieſe hat den modernen
Schnitt mit über die Achſeln verlängerten
Aermeln, denen die Vorderteile der Bluſe
kraus, der Rückenteil glatt angeſetzt ſind.
Zwiſchen die ſeitlichen Ränder des langen
Schoßes iſt ein Beſatzſtreifen geſchoben, über
den ſich oben eine Patte legt. Kragenein-
faſſung, Gürtel, Schärpe und Blendenbeſatz
aus weißem Frottee. Man braucht dazu
etwa: 4,75 m Satin; 0,50 m gepunkteten
Satin; 0,50 m Frottee.

1891, 1892 und 1893. Vadeanzüge für
Kinder verſchiedenen Alters. Aus geſtreiftem
Kattun arbeitet man den Anzug für Kinder
von 3--5 Jahren und verſieht ihn mit einer

jugendlichen Waſchkleid, das am anmutigſten
kleidet, je anſpruchsloſer und einfacher es ge
arbeitet iſt, und dem luxuriöſen Waſchkleid
aus handgearbeiteten Stickereien und Spitzen
der eleganten Dame gibt es noch eine Reihe
von Abſtufungen und Zwiſchenſtationen, die
für alle Verhältniſſe und ſommerlichen Er-
eigniſſe den Großen und Kleinen zugedacht
ſind. Jn der Machart läßt man ſich von der
allgemeinen Mode leiten, ſo daß die derberen

un uj ſo

Waſchſtoffe wie gleichartige wollene Gewebe,
die dünnen wie leichte Woll- oder Seiden-
kleider verarbeitet werden. Die Volantmode
dieſes Sommers wird darum erſt richtig an den
feinen Waſchſtoffen zum Durchbruch kommen,
die ſchmiegſamer als alle anderen Stoffe ſind.
Schon erſcheinen in duftigen Organdykleidchen
die erſten Vorläufer dieſer Art. Dieſe Mode
wird vorausſichtlich beſonders bei den jungen
Damen Anklang finden, und zwar nicht allein
ihrer Kleidſamkeit wegen, ſondern auch weil
ſie ſehr praktiſch iſt und jeden anderen Aus-
putz überflüſſig macht. Reizend war ein
Sommerkleid aus ganz weißem Organdy, das
aus einer gekrauſten Bluſe mit halben Puff-
ärmelchen und einem bis zu den Hüften hinauf
mit Volants beſetzten Rock beſtand. Die
aus geraden Stoffſtreifen gezogenen Volants
waren an den Rändern nur einfach geſäumt.

1854 Waſchkleid mit Doppeltunſka

d für Damen.

für das

1889. Badeanzug mit ſchottiſchem Beſatz für Damen. 1590. Damenbadeanzug mit
gepunktetem Beſatz. 1891. Kinderbadeanzug aus geſtreiftem Kattun für das Nlter
von 3-5 fahren. 1892. Badeanzug aus dunkler Herge für Mädchen von 12 bis

14 Jahren. 1893. Bade- oder Spielanzug für Kinder von 5--7 Jahren.

Am ſchwarzen Taftgürtel ruhte
ein kleiner Feldblumenſtrauß.
Blumenſchmuckſpielt bei den Hoch-
ſommerkleidern dieſer Art eine
große Rolle. Als Gürtel- und
Achſelſtrauß und auch zur Garnie-
rung der Röcke, namentlich wenn
Raffungen gehalten und betont
werden ſollen. Dadurch bekommt
eine Toilette ſofort das feſtliche
Gepräge, das ſie zu Gartenfeſten,
Rennen und anderen derartigen
ſommerlichen Veranſtaltungen
den eleganteſten Seidentoiletten
gleichwertig an die Seiteſtellt. Zu
einem ſolchen blumengeſchmückten
Kleid bevorzugt man den blumen-
loſen Hut, es ſei denn, daß die-
ſelben Blumen auch den Ausputz
des Hutes liefern. Als Umhüllung
ſür die zarten Waſchkleider wählt
man gern Jäckchen aus farbigem
SommerſamtoderſchwarzemTaft.
Mit großer Sorgfalt müſſen alle
Toilettendetails zu den hellen
Waſchkleidern abgeſtimmt wer-
den, beſonders das Schuhwerk.
Am dankbarſten erweiſen ſich
immer die einfachen Waſchkleider,
die das auch halten, was ſie
vorgeben und verſprechen. Man
kann deshalb beſonders für die
Kindergarderobe nicht vorſichtig
genug mitder Auswahl der Stoffe
ſein. Darum werden auch die
weißen Stoffe allen andern vor-
gezogen. Aber auch unter den
farbigen gibt es eine ganze An-
zahl, die waſch, und was auch
von größter Wichtigkeit iſt, ſonnen
echt ſind. Sogar der ſcharfen
Seeluft können viele Farben
widerſtehen, darunter in erſter
Linie Marineblau und Rot, die
darum vorzugsweiſe für Strand-
kleider und Badeanzüge gewählt
werden. Auch die modernen ka-
rierten Baumwollſtoffe ſind für
Waſchzwecke und zum Aufenthalt
am Meere beſtimmt. Man kann

1559. Teinenkoſtüm mit Bluſenjäckchen
für Mädchen von 11-13 ſjahren.

lage eignet ſich auch für dünnen
Wollſtoff. Man arbeitet den
Rock aus drei Bahnen und ver-
ſieht ihn mit einer in geradem
Streifenlauf gehaltenen Doppel-
tunika, deren unterer Teil wie
ein Volant auf den Rock genäht
wird, während der obere in den
Gürtel aus farbigem Seidenband
tritt. Die feſche Kimonobluſe
mit Fledermausärmeln läßt vorn
und im Rücken einen Einſatz
aus weißem Stoff durchblicken.
Die Beſatzblenden ſind aus hellem
Stoff im Ton des Kleides ge-
arbeitet. Erforderliches Material
etwa: 6 m geſtreifter, 1m glatter
Waſchſtoff von 0,80 m Breite.

1859. Leinenkoſtüm für Mäd-
chen von 11-13 Jahren. Es iſt
dem neuen, modernen Stil ent-
ſprechend ſchlicht mit glattem
Rock und loſer Jacke, die tief
gegürtet iſt, gearbeitet. Die
langen Aermel ſind der mit ver-
breiterten Achſeln geſchnittenen
Paſſe glatt angeſetzt. Großer
Kragen und Aermelaufſſchläge
aus weißem Waſchſtoff. Ge-
braucht werden etwa: 4 m ge-
ſtreiftes, 0,30 m weißes Leinen
von 0,70 m Breite.

1833. Waſchkleid für Mädchen
von 14-16 Jahren. Es kann
auch aus Waollſtoff gearbeitet
werden. Der Vierbahnenrock
bleibt ganz ohne Garnitur.
Auch der Reiz der Bluſe liegt
nur im hübſchen Schnitt, der
über die Achſeln gehende halb-
lange Aermel zeigt. Zur Be-
lebung des Kleides dient eine
weiße Kragen- und Manſchetten-
garnitur mit ſchwarzem Schleif-
chen und ein farbiger drapierter
Seidengürtel. Erforderliches
Material etwa: 4,50 m Waſch-
ſtoff von 0,80 m Breite; 0,60 in
Seidenſtoff.

ärmelloſen Paſſe, die auf den Achſeln geknöpft
wird. Rote Blenden am Ausſchnitt und

Die Beinkleider ſchließen unten
mit Gummizug ab. Erforderlich ſind dazu
etwa 1,25
Kattun. Für das Mädchen von 12-14
Jahren hat man dunkelblaue Wollſerge ge-
wählt und dieſe mit rot-weißer Litze am
Halsausſchnitt,
unteren Rand beſetzt. Die Form des Anzugs
iſt eine Hemdhoſe mit Rückenſchluß, über die
man nach Belieben auch einen Schoß tragen
kann. Ohne Schoß braucht man zum Anzug

angegebene Alter etwa: 2,50 m
Serge; 3 m Litze. Der karierte Anzug
beſteht aus einer Pumphoſe und Bluſe, der

aufgeknöpft iſt. Die kleinen
Aermel ſind der Bluſe angeſchnitten. Er-
forderlich ſind etwa: 1,75 m ſchottiſcher Stoff;
0,25 m weißer Stoff.

Paſſenanſatz.

die erſtere

1854. Waſchkleid mit Doppeltunika. Dieſe
ſehr moderne und leicht nachzuarbeitende Vor

1833. Einfaches Waſchkleid für
Mädchen von 14--16 ſahren.

geſtreifter, 0,20 mm roter

den Armlöchern und dem
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalarößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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Anleitung

zur Frivolitätenarbeit.
(Hierzu 10 Abbildungen.)

Die ſchöne, leicht ausführbare Spit
zenarbeit, die zu Großmutters Zeiten
gern gemacht wurde, iſt nun wieder
modern und viele werden, heute wie
damals, Kleider, Wäſche und andere
Gebrauchsgegenſtände damit zieren.
Bei dieſer einfachen Arbeit werden
alle Spitzen, Sterne und Roſettenformen
gus zuſammenhängenden Ringen und
Bogen gebildet, die aus dem ſogenann-
ten Frivolitätenknoten (auch Doppel-
knoten genannt) beſtehen, der mit Hilfe
eines Schiffchens ausgeführt wird.
Kann man dieſen Knoten, der manchem
ſchwierig erſcheinen mag, der aber nach
einigen Verſuchen von jedermann leicht
erlernt wird, erſt, ſo wird man jedes
Muſter auch ohne Beſchreibung nach
der Abbildung nacharbeiten können.
Mit einem Schiffchen können nur
Ringe und Figuren, die aus Ringen
beſtehen, geknotet werden, da die
Schlinge zugleich Einlage- und Arbeitsfaden iſt ührt man einzelne Ringe aus,

e bleibt ſelbſtverſtändlich der Arbeits
aden zwiſchen zwei Ringen frei liegen,

ſiehe Abb. Nr. 9. Zur
erſtellung dieſer Ar-
eit nimmt man den

auf dem Schiffchen be-
feſtigten Faden zwiſchen
Daumen und Mittel
finger der linken
legt ihn über den
und kleinen Finger und
hält ihn dann wieder
mit dem Daumen und
Mittelfinger fe
durchdieArbeitsſ

ſiehe Abb. Nr. 1.
iffchen, das der

Daumen und Zeigefin-
ger der rechten Hand
hält (wobei der vom
Schiffchen ausgehende
Arbeitsfaden über die
Finger der rechten Hand
gelegt wird), führt man
mit der Spitze in die
mit der linken Hand
gebildete Schlinge ein,
ſiehe Abb. Nr. 2, hebt
es über den Schlingen-
faden und führt es durch
die neu gebildetesSchlin-
g wieder zurück, wie

bb. Nr.
Gleichzeitig läßt man
den Faden der auf der
linken Hand liegenden
Schlinge ein wenig nach
t und zieht den des Schiff-

1917. Friſier- oder Morgenjacke im chens feſt an, wodurch
Kimonoſchnitt mit kurzen Rermeln. man die aus Abb. Nr. 4

erſichtliche erſte Knotenſchlinge erhält.
unter dieſer Abbildung liegende Bild erklärt, wie
dieſer Knoten ausſehen muß. Hierauf zieht man
mit dem Zeigefinger der linken Hand den Faden
empor, wodurch der Knoten feſter angezogen und
zwiſchen Daumen und Mittelfinger geſchoben wird.
Zur n der zweiten Knotenſchlinge wird

chiffchen von oben durch die Schlinge der
linken Hand geführt (ſiehe Abb. Nr. 5), der Arbeits-
faden wieder feſt angezogen und der der Schlinge
nachgelaſſen, wodurch man die zweite Knotenſchlinge
erhält, wie Abb. Nr. 6 veranſchaulicht.
Knoten wird ebenfalls feſt angezogen und zwiſchen

das

Daumen und Miettelfinger geſchoben.
der letztgenannten Handſtellung befindliche Abbil-
dung erklärt, wie der nun i Doppelknoten

eichteſten erlernt
man dieſe Knoten, wenn man ſich ſtets vor Augen
hält, daß die rechte Hand, wenn das Schiffchen
durch die Schlinge geführt iſt, den Faden feſt an-

ausſehen muß. Am raſcheſten und

ziehe, dann ruhig in dieſer
Stellung bleibe, bis der
linke Zeigefinger durch Hoch
ziehen der Schlinge den
Knoten feſtgezogen und in
die richtige Lage gebracht
hat. Werden die Knoten
immer richtig von der auf
der linken Hand liegenden
Schlinge ausgeführt, ſo bleibt
der Arbeitsfaden beweglich
und man kann die ſo entſtan
denen Doppelknoten zu einem
Ring ſchließen, indem man

dem Daumen und Mittelfinger
der ünken Hand feſthält, die Schlinge erſten

Dritte Handſtellung. Das
(wie Abb. Nr. 9 erklärt), in- Zurückleiten des Schiffchens für
dem man den Faden der auf die erſte Knotenſchlinge.

Fadenſchlinge langſam von
den Fingern gleiten läßt und
den Arbeitsfaden vorſichtig
anzieht. Pikots entſtehen, in
dem man zwiſchen einer demMuſter nſprechenden Anzahl

Doppelknoten einen beiläufig
34 mm r Zwiſchenraum
läßt, ſie bb. Nr. 8, der
dann beim Zuſammenziehen
das Pikot ergibt. Das An-
einanderſchlingen zweier For
men geſchieht durch die Pikots Nr. 3.
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1340. Sommerbluſe aus Woll
muſſelin mit großem Waſchkragen.

1841. Kimonobluſe aus karierkter
Seide mit weißem Einſatz.

1842. Bluſe aus blauem Waſch
ſtoff mit weißer Weſte.

Dr. 4. Vierte Ha
loſe dargeſtellt.

die gearbeiteten Knoten mit r

W
ndſtellung. Erſte Knotenſchlinge,

Dr. 8. Toſe Schlinge mit Doppelknoten und Pikots.
Dr. 9. Das Verbinden zweier Ringe durch die
Pikots. Dr. 10. Einfaches Spitzchen mit zwei

Schiffchen ausgeführt und Joſefinenknoten.

Dr. 5. Fünfte Handſtellung.
Bildung der zweiten Knoten-

e

S

e

erklärt dieſen Vor
gang und aus Abb.

r. 10 erſieht man
ein mit zwei Schiff
chen gearbeitetes
Spitzchen. Hat
man die Knoten-
bildung und das
Zuſammenfügen der
Ringe an einem
einfachen Spitzchen
g ſo kann jede

rbeit ohne Schwie
rigkeit leicht aus
eführt werden. Als
rbeitsfadennimmt

man gedrehtes Garn
oder Seide.

S

1851. Weißer Waſch
anzug für Rnaben
von 6--8 Jahren.

1852. Weißer Pikee-
mantkel für Mädchen

von 2--4 Jahren.

der linken Hand liegenden mit
einer Prh nadel durch das Pikot der vor
hergehenden Form zieht, das Schiffchen
durch dieſe Schlinge führt und dann den
Arbeitsfaden anzieht, wodurch ſich die ſo
r Schlinge als einfacher Knoten

em Doppelknoten anreiht. Mit zwei
Schiffchen arbeitet man, wenn Bogen
gebildet werden ſollen oder wenn man
zwei Farben verwenden will. Vor Be
ginn der Arbeit werden die Fädenzweier Schiffchen aneinandergetnüpft

(Abb. Nr. 7), dann bildet man aus
dem einen Schiffchen die über die linke
Hand liegende Schlinge, indem man
den Faden mit dem Daumen und Mittel
finger feſthält, ihn dann gleich einer
Schlinge über die Hand legt, aber nur
bis zum kleinen Finger führt, an dieſem
durch einmaliges Umwickeln befeſtigt
und dann das Schiffchen hängen läßt.
Dieſer Faden muß die Knoten bilden.
Mit dem zweiten Faden arbeitet manin oben beſhriebener Weiſe. Abb. Nr. 7

wo

r

1882. Bademantel aus froktierſtoff für
Kinder von 5--7, 7-9 und 9--11 Jahren.

Die abgebildeten Modelle.
1840--1842. Drei Damenbluſen. Die leicht her

ſtellbare Bluſe aus Wollmuſſelin hat Kimonoſchnitt
mit ſich kreuzendem Vorderrand, der rechts mit drei
Knöpfen beſetzt iſt. Als einzige Garnierung dient
ein großer weißer Batiſtkragen. Erforderlich ſind
2 m Wollmuſſelin. Farbig karierte Seide er-

ibt die mittlere Bluſe, die ebenfalls den Kimono-ſchnitt hat, deren Vorderränder aber auseinander-

ſtaheß und einen weißen weſtenartig mit Knöp-
en beſetzten Kreppeinſatz frei laſſen. Unten legt

ſich über den Einſatz ein farbiges Atlasband. Eine
Tüllkrauſe begrenzt den Halsausſchnitt. Man braucht
zur Bluſe: 2 m Seide von 0,50 m Breite, 0,30 m
Krepp. Zur Waſchbluſe mit langen über die
Achſeln gehenden Aermeln ſind 2,60 m Waſchſtoff
und 0,50 m weißer Ripspikee nötig.

1917. Damenfriſierjacke. Dieſes praktiſche Wäſche
ſtück kann auch als ſommerliche Morgenjacke dienen.
Die kleinen geſchlitzten Aermel ſind angeſchnitten, ſo
daß die Jacke nur Seitennähte bekommt. Die Rän-

der ſind auslanguettiert und
geſtickt. Man braucht dazu
etwa 1,60 m Madapolam.

1851. Waſchanzug für Kna
ben. Der mit breiten Achſeln
geſchnittene Kittel hat kurze
Aermel. Den Mirttelſchluß
deckt eine breite Falte. Leder-
gürtel. Gerades an ein Leib-
chen geſetztes Beinkleid. Stoff
bedarf: Wege W ö,

Dr. 6. Sechſte Handſtellung. Zweite 1852. Weißer Kinderman-
Knotenſchlinge, loſe dargeſtellt. tel. Aus 1,50 m Pikee von

1 m Breite arbeitet man das
mit verbreiterten Achſeln ge-

C ſchnittene Mäntelchen, das
unten mit einer breiten
Blende beſetzt iſt. Stickerei
kragen und Manſchetten.

1882. Bademantel für Kin-
der. Der praktiſche Mantel
wird aus weißem oder bun-
tem Frottierſtoff gearbeitet.
Er hat eingeſetzte Aermel
und eine Kapuze und wird
durch eine Schnur zuſammen-

Dr. 7. Siebente Hand- gehalten. Man braucht für
ſtellung. Das KArbeiten das Alter von 7—-9 Jahren
mit zwei Schiffchen. etwa: 1,40 m baumwollenen

Kräuſelſtoff von 1,65m Breite.
Für die andern Altersſtufen
entſprechend.
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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